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KL 201.

F ü r  den M o n a t S ep tem ber kostet 
c f f . d i e  „ T h o rn e r  P re sse"  m it dem 
k,»>*nrten S o n n ta g s b la t t  in  den A usgabe- 
r ^ . x?' und durch die P ost bezogen 5 0  P f . ,  
' >ns H au s 6 7  P f .
«r_,..?"unem ents nehmen an  sämmtliche kaiserl. 

Uamter, die L an d b rie fträg e r und w ir selbst.
Expedition der „Thorner Presse",

Katharincnörake I.

Politische TageSschau.
N II- I^  B r ü s s e l ,  26. August, w ird  ge- 
Gkk " '  D er König ha tte  m it dem chinesischen 
tzi,/!"dlen eine einstündige U nterredung, 
ein ^  V erhandlungen  über die A b tre tung  

.chinesischen Küstenstriches an B elgien 
Abschlüsse gebracht sein sollen.

dem vom f r a n  z ö s i s  chen  K riegs- 
lekt "Eum  veröffentlichten B ericht fü r die 

R ekru tirung  gelangten zur E instellung 
Jak " ^ M a n n , davon 72116  n u r auf ein 
in«^' W eder lesen noch schreiben konnten 

^ '6 3  v C t ;  gegen 0,4 in B ayern), 
ifE  ^sen 5635 M a n n  (1,45 p C t . ) ; bei 

1 M a n n  konnte die S chulb ildung nicht 
ino ^ l l t  w erden. I m  Laufe des B erichts- 
^ e s  h a t die aktive Arm ee 15035  Köpfe 
1l4 v" Krankheiten oder V erw undungen  und 
7l M a n n  zur Reserve entlassen, sowie 
^  > M a n n  zur D isposition beu rlaub t.
2/u v il l ig  tra te n  im  Laufe des J a h r e s  ein 

junge Leute, davon 5857 in das 
0, oder die K o lo n ia ltru p p e n ; 8213 
o„?chchtetcn sich zu drei-, 11 738 zu vier- 
5 ^ - 4098  fünfjährigem  Dienste, außerdem  

bei den F rem denreg im en tern  und den 
t»l -dorenen - K orps A lgeriens. K api- 
^w tionen schloffen 6817 Unteroffiziere und 

teq. D azu bemerkt die R edaktion der
A iinch . N . N . " : M it  den höheren Z ahlen  
jj. Zehren sich auch die K lagen der T ruppen  
d Er Physisch m inderw erth ige Q u a li tä t  

 ̂ Z uganges.
D er f r a n z ö s i s c h e  M arinem in ister 

h n a c h  S a ig o n  ein T elegram m , in 
H Hem ex Nachricht über den verm ißten 
sy.^ö.er „B ru ix" einfordert. —  D er 
A rtistische D ep u tirte  Z evaes theilte  dem 
Zui ^ u n n is te r  m it, daß er bei W ieder- 
a ^ » ,!n e n tr itt  der K am m er wegen der 
^ /^ k h e its fä lle  in terpelliren  werde, welche

Das Haidehaus.
Von T. Rot hs chüt z .

---------- (Nachdruck verboten.)
^ (4. Fortsetzung.)

^  saß m it verklärten Blicken vor der
>,i°! . »E r w a r  also doch nicht falsch, e
unk"** bs e h r lic h !" jauchzte sie in n e r lit  

»wie gut, daß Onkel gerade heut 
d r i i^ ? "  Hause w a r !"  fügte sie hinzu un 
vw » das B la t t  im m er w ieder an ihr
w ollt,"' - sie es sorglich einschloß. S i
schön F ernand  davon erzählen. E s  w a r  z 
i a b r G e h e i m n i ß  zu haben. I m  F rüh  
D as  „E r"  ja  w ieder und dann  . .
von all!'» M ädchen, das so ganz unberühr
h l i - k , , / "  äußeren Eindrücken b is  jetzt g« 
if ,r- .« "c> ^ *  und so wenig gesehen hatte  i 
R  öt „E den , machte sich selbst keine recht 
s- ^uellung, w az sjx hom F rü h ja h r  erw arte te  
!» r?" „E und fühlte n u r, daß sie dann nich 

" . ^ i n ,  daß es e tw as geben w ürd, 
Worauf s« sich f „ u e n  könnte! 
r^.,. ^  W m ter schien ih r nun  garnicht s 
schlrmm. S re  h a tte  ein Z ie l, auf d as  si 
blicken, euren Zweck, fü r den sie leben konnt, 
eine E rm n eru n g  an der sie zehrte. M  
Elfer nahm  sie sich des kleinen H ausw esen 
an und suchte dem Onkel den V erlust de 
Dante w eniger fü h lb ar zu machen, indem si 
deren S te lle  nach K räften  ausfü llte . Un 
dienn der langw eilige T ag  zu Ende und am 
der Abend überw unden w ar, der vom Onki 
weist rechnend am  Schreibtisch oder ai 

schlummernd verbracht w urde, nähr 
de oben in ihrem  Zimmerchen den B rie f  au 
der M appe und la s  ihn im m er w ieder, bi 
de jedes W o rt ausw endig  w ußte.

S o  kam der F rü h lin g  heran , der Schne

Sonntag den 88. Anglist 1898. XVI. Zahrg.

durch die letzten M an ö v er ve ran laß t w orden 
sind.

Nach einer M eldung  au s  K o n s t a n t i ­
n o p e l  ist das Uebereinkommen, betreffend 
die Z ah lung  der russischen K riegsentschädi­
gungsrückstände, am F re ita g  unterzeichnet 
w orden.

Deutsches Reich.
B e r l in .  26. August 1898.

—  I h r e  M a jestä t die K aiserin m it den 
kaiserlichen K indern reiste am D onnerstag 
abends gegen 11 U hr von W ilhelm shöhe 
nach W ildpark a b ; 10 M in u ten  später t r a t  
S e ine  M a jestä t der K aiser die Reise nach 
M ünster an. I n  W ildpark t r a f  die Kaiserin 
m it dem P rin zen  Joachim  und der P r in ­
zessin V ik toria  Luise heute, F re ita g , früh 
gegen 72/1 U hr ein und w urde auf dem 
B ahnhöfe von den P rin zen  A dalbert, August 
W ilhelm  und O skar em pfangen. D ie hohe 
F ra u  begab sich nach herzlicher B egrüßung  
m it den kaiserlichen K indern nach dem 
N euen P a la is .

—  Ueber ein Geschenk des K aisers an 
den Z aren  w ird  berichtet, daß der K aiser 
dieser T age dem Z aren  durch den deutschen 
Botschafter Fürsten v. R ado lin  ein Album 
m it Photographischen A ufnahm en der am 
G eb u rts tag e  des Z aren  N ikolaus I I .  im 
Lustgarten zu B erlin  abgehaltenen P a ra d e  
über das Kaiser A lexander-G arde-G renad ier- 
R egim ent überreichen ließ. D er au s  dunklem 
N ußbaum holz angefertig te Deckel t r ä g t  in 
der linken oberen Ecke die deutsche K aiser­
krone und die I n i t ia le n  des K aisers und in 
der M itte  die Aufschrift in G old. D ie 
einzelnen B lä tte r  des A lbum s stellen die ver­
schiedenen P hasen  der P a ra d e  dar. U nter 
anderem  zeigen auch m ehrere Aufnahm en den 
zur F eier geladenen russischen Botschafter 
G rafen  Osten-Sacken.

—  Kaiser W ilhelm  h a t die englische 
S taa tsk irche  zur F eier der E inw eihung der 
Erlöserkirche in  Je ru sa lem  eingeladen. D ie 
von der K önigin ernann ten  V e rtre te r  der 
Kirche w erden der F eier amtlich beiw ohnen. 
I n  E ng land  herrscht darüber Freude.

—  D ie Zusammensetzung des fü r die 
P a lä s tin a fa h r t  zu form irenden K aiserge­
schwaders ist nunm ehr bestimmt. Die F lo ttille , 
die am 12. Oktober m it dem K aiserpaar an

B ord  von Venedig au s  dem O rien t zusteuert, 
w ird  au s  der K aiseryacht „H ohenzollern", 
K om m andant K o n tread m ira l F re ih e rr  von 
Bodenhausen, dem großen K reuzer „H erth a" , 
K orvettenkapitän  von Usedom, und dem 
Aviso „H ela", K orvettenkapitän  R am pold , 
gebildet. Säm m tliche Schiffe sind M uste r­
leistungen deutscher Schiffsbaukunst. S ie  
zeichnen sich durch S ta ttlichkeit und E leganz, 
wie durch große Fahrgeschwindigkeit und 
M anöverirfäh igke it an s . Alle erhalten  einen 
glänzend weißen Anstrich, wodurch das 
Aeußere des Geschwaders wesentlich an Reiz 
und Ansehen gew innt. D ie K aiserflottille w ird  
zweifellos den O rien ta len  ein im posantes 
Schauspiel bieten.

—  D aß  an den Kaiser zu haltende A n­
sprachen diesem erst vorher vorgelegt werden 
müssen, dam it der M onarch seine „A n t­
w ort"  danach einrichten könne, ist eine viel­
verbreitete, aber irrig e  M einung . I n  den 
ersten J a h re n  seiner R eg ie rungszeit soll der 
Kaiser, a ls  ihm die Ansprache eines B ü rg e r ­
m eisters vorgelegt w urde, gean tw orte t 
haben : „Lassen S ie  das. W as ich zu sagen 
habe, bedarf keiner V orbere itung . E s  en t­
spring t meinem Herzen. V on Gekünsteltem 
bin ich in dieser Hinsicht kein F reund ."

—  F ü r  die im Herbst beginnende neue
dreijährige 5. S itzungsperiode des K olonial- 
ra th e s  sind folgende M itg lied er e rn an n t bezw. 
w iederernann t w o rd en : Herzog Jo h a n n
Albrecht zu M ecklenburg, W ilhelm  F ürst zu 
W ied, Bergwerksbesitzer D oug las , G eheim er 
K om m erzienrath  v. H ansem ann, D irektor 
H ernsheim , S ta a tsse k re tä r  a. D . Herzog, 
Professor D r. H espers, B ankier v. d. Heydt, 
D r. H indorf, S ta a tsm in is te r  von H ofm ann, 
S ta a tsse k re tä r  a. D . von Jakob i, D irektor 
im Reichspostam t K raethe, K om m erzienrath  
L ucas, Geh. H ofra th  D r. M ehnert-D resden , 
Geh. K om m erzienrath  M ichcls-Köln, Geh. 
K om m erzienrath  Oechelhäuser, Alfred F rh r . 
v. Oppenheim , G enera lm ajo r v. P a lsz ieux  
gen. Falconnet, D r. A. Prensgen-D üsseldorf, 
Abg. D r. Porsch, Professor F rh r . v. Richt- 
hofen, G eheim rath  Sachse, R ech tsanw alt D r. 
Scharlach - H am burg , Vize - A dm iral z. D . 
Schering, G ra f  v. d. Schulenburg-W olssburg , 
Professor D r. Schw einfurth , G eheim rath  
S im o n , P .  S ta u d in g e r , K aufm ann S tra n d e s -  
H am burg , K aufm ann T horm älen-H am burg ,

F rh r . Tücher v. S im m elsdo rf, V ohsen-B erlin , 
D irek tor D r. W iegand-B rem en und K aufm ann 
W oerm ann-H am burg .

—  Dem „Ju stizm in iste ria lb la tt"  zufolge ist 
dem K am m ergerich tsra th  R in te len  der R othe 
A dler-O rden 2. K l. m it E ichenlaub verliehen  
worden. D r. R in te len  fe iert heute sein 
5 0 jäh riges D ienstjubiläum . V iktor R in te len , 
der V e rtre te r  des R eichstagsw ahlkreises 
S ta d t-  und L andkreis T rie r , ist geboren am 
17. August 1826 zu Wesel. Am 26. August 
1848 t r a t  er in den S ta a tsd ie n s t ein. 
1877 erfolgte seine E rnennung  zum O ber- 
T r ib u n a ls ra th ,  1879 zum K am m ergerichts­
ra th .

—  D er W ürttembergische M in is terp räsiden t 
D r. F re ih e rr  von M ittn ach t feiert am  
S onn ab en d  sein 2 5 jäh rig es  Ju b ilä u m  a ls  
M in is te r des A usw ärtig en  und der V erkehrs­
anstalten .

—  G eneral der In fa n te r ie  z. D . von 
Lütcken ist gestern in Königstein im T a u n u s  
gestorben.

—  Nachdem die neuerbau ten  K reuzer 
„H ertha" und „V iktoria  Luise" an die 
M a rin ev erw a ltu n g  abgeliefert w orden sind, 
w ird  nunm ehr der in D anzig  ueuerbau te  
K reuzer „F rey a" , der heute V o rm ittag  a u s ­
gedockt w orden ist, fü r die P ro b e fah rten  a u s ­
gerüstet. D ie übrigen  beiden noch im B a u  
befindlichen K reuzer kommen erst im  nächsten 
J a h re  zur Indienstste llung.

—  I n  der letzten Sitzung des Katholiken­
tages h a t der Z en trum sabgeordnete  D r. Porsch 
b e m erk en sw e rte  A eußerungen über die B e­
ziehungen W indthorsts zum Fürsten  Bism arck 
gethan. „Ich w ill dankend an dem S a rg e  
des F ürsten  B ism arck anerkennen," sagte er, 
„daß die E rleichterung des O rdensw esens 
auf den Fürsten  Bism arck zurückzuführen ist, 
der seine Persönlichkeit dafür eingesetzt und 
das betreffende Gesetz im H errenhause durch- 
gebracht hat. W ir w ären  ihm  aber dank­
b are r, wenn er ganz reinen Tisch gemacht 
hä tte . D azu hatte  er die A u to r itä t und auch 
die Rücksichtslosigkeit wie kein anderer K anzler. 
D eshalb  w a r unser verew igter W indthorst 
nicht beglückt vom S tu rz e  B ism arcks. D es­
halb h a t er nicht in seiner letzten U nterredung  
m it B ism arck diesem eine F a lle  stellen wollen, 
sondern unser großer W indthorst w a r  t ra u r ig , 
daß B ism arck ging, w eil er fürchtete, daß

schmolz, und die w ieder beginnenden F eld ­
arbeiten  zogen den F re ih e rrn  w ieder m ehr 
h in au s in s  F re ie . D a  d rang  das Gerücht 
von der Rückkehr des B a ro n s  zu I ls e s  
O hren . D ie Leute erzählten W underdinge 
von den seltsamen Sachen, die der gnädige 
H e rr  m itgebracht von der w eiten Reise. Und 
a ls  die ersten Veilchen anfingen zu sprießen 
und I ls e  emsig eines M o rg en s an der Hecke, 
die den G a rten  von der Landstraße trenn te , 
nach ihnen suchte, t r a f  der Hufschlag eines 
nahenden P fe rd es  ih r aufmerksam lauschendes 
O h r —  K u rt h ielt wenige Augenblicke später 
neben ih r.

„G uten  M orgen , Kousine I lse ,"  rief seine 
heitere S tim m e über die Hecke, „ich hoffe, 
S ie  haben mich nicht vergessen den langen 
W in te r h in d u rch ?"

I lse  schüttelte lachend den Kopf und t r a t  
m it leuchtendem Blicke näher. „D ie letzten 
M o n a te  w aren  nicht so reich an Erlebnissen 
fü r mich," sagte sie einfach, „um mich eine 
der w enigen F reuden  vergessen zu lassen, die 
ich im Leben gehabt. Und eine F reude ist 
m ir I h r  B rie f gewesen. E s  th a t  m ir nu r 
im m er leid, Ih n e n  nie dafü r danken zu 
können!"

„T hun  S ie  es jetzt," erw iderte K urt 
neckend. „D er Onkel ist oben auf dem F e ld e ; 
ich sah ihn eben bei dem neuen D am pfpflug 
stehen ; die Veilchen, die S ie  da gepflückt, 
w ürden  mich reichlich entschädigen, wenn S ie  
m ir dieselben fü r meinen schriftlichen G ru ß  
dam als geben w o llte n !"

E in  leises R o th  flog über I ls e s  W angen. 
O b es wohl S p o tt  w a r  vom V e tte r?  O der 
ob er die B lum en wirklich haben w o llte ?  
S eine  Augen sahen so b ittend  au s .

„E s sind die ersten, die ich dies J a h r  ge­
funden," sagte sie, a ls  w ollte sie dam it den 
W erth  erhöhen, und stieg auf einen S te in , 
der an der Hecke lag. D er B a ro n  bog sich 
vom P fe rde  und um faßte m it den B lum en 
zusammen einen Augenblick die H and I ls e s .

„Danke Kousinchen," sagte er e rfreu t, 
danke ta u sen d m a l! D ie Veilchen w erden m ir 
M u th  geben zn dem Kam pf, den ich jetzt be­
ginnen w ill. Geben S ie  acht, ich besiege 
den menschenfeindlichen Onkel. Jo h n s to r f  und 
H aidehaus müssen noch einm al w ieder in 
F rieden m it einander leben!"

D am it sprengte er w eiter, I ls e s  lächelnde 
G rüße noch oft erw idernd.

Schon am  Abend desselben T ag es  aber 
w ard  der N am e des Besitzers von J o h n s ­
to rf vom Onkel in  einer Weise genannt, die 
I ls e s  frohe Zuversicht in  d as  G elingen der 
P lä n e  desselben sehr erschütterte. E ine 
S tre itig k e it w a r  zwischen den Leuten der 
beiden G ü ter ausgebrochen; ein W eg, der, 
genau genommen, a lle rd in g s nicht dem 
öffentlichen Verkehr diente, aber im m er von 
den H aidehäuser W agen benutzt w orden 
w ar, trotzdem er auf J o h n s to rfe r  G ebiet 
lag , w a r  plötzlich gesperrt w orden. D ie 
Knechte m ußten nunm ehr einen Umweg von 
zehn M in u ten  machen, und der Z o rn  des 
F re ih e rrn  loderte in bellen F lam m en ob 
dieser „C hicane", wie er es nann te .

E in  Versuch des W irthschaftsbeam ten, 
den In spek to r drüben zur Zurücknahme zu 
bewegen, scheiterte, und der F re ih e rr  befahl 
nun seinen G espannen, m orgen, ohne Rück­
sicht auf die neu errichteten W a rn u n g s ­
tafeln , wie im m er denselben W eg zu fahren . 
Die Folge davon w ar, daß die Knechte ge­

pfändet und zur B estrafung  angezeigt 
w urden. D er F re ih e rr  w ü th e te ; augenblick­
lich fuhr er zur S ta d t  zu seinem A nw alt, 
kam aber noch verstim m ter zurück, denn 
dieser hatte  ihm n u r wenig erfreuliches ge­
sagt. D er B eam te des B a ro n s  w a r im 
R ech t; n u r  durch gütliche E in igung  w a r  die 
fernere Benutzung des W eges zu er­
reichen.

„D as  fehlte noch!" b rum m te der G e­
kränkte, „dem da drüben auch noch gute 
W orte g eb en ! L ieber soll die ganze W ir th ­
schaft d a rü b er zu G runde g e h e n ; ich hasse 
Prozesse, aber in  diesem F a ll . ."

„W ird  ein P rozeß  ganz unnöth ig  sein," 
unterbrach die höfliche S tim m e des B a ro n  
K urt den lau ten  M onolog des F re ih e rrn , 
a ls  dieser das Z im m er b e tra t. D er junge 
M a n n  stand dabei in aller R uhe von dem 
S tu h l  am Fenster auf, wo er das E in tre ten  
des H au sh e rrn  abgew arte t ha tte .

„Ich b itte  sehr um Entschuldigung, daß 
ich w ährend  I h r e r  Abwesenheit bei Ih n e n  
eingedrungen b in , H err  von Neienstedt, 
aber ich w ollte nicht eine M in u te  länger 
säumen, mich wegen der Taktlosigkeit m eines 
In sp ek to rs  bei Ih n e n  zu entschuldigen und 
Ih n e n  zu sagen, daß ich sofort Befehl ge­
geben habe, die T afe ln  zu entfernen und 
die Anklage zurückzuziehen," fuhr er in  
höflichstem T one fo rt. „Ich w ürde es m ir 
nie vergeben, gegen einen N am ens- und 
L ehensvetter in der Weise ungefällig  v er­
fahren  zu sein. Ich  hoffe, S ie  sind ü ber­
zeugt, daß das Versehen ganz ohne meinen 
Wissen geschehen ist!"

D am it machte er M iene, sich zu 
empfehlen, aber der alte F re ih e rr , wenn

O



hinter Bismarck kein so starker Mann käme. 
I n  demselben Athemzuge kann ich auch er­
klären, unser großer Führer hatte nicht die 
BermittelungBleichröderszueinerUuterredung 
mit Bismarck nachgesucht. Windthvrst hat 
sich nicht an Bismarck herangedrängt, um für 
Konzessionen seinen und seiner Partei-Einfluß 
zu verwerthen. Windthvrst hatte damals 
auch nicht den Namen Caprivi lanzirt."

— Ein allgemeiner Kongreß der Ver­
waltungsbeamten der Ortskrankenkassen 
Deutschlands soll Ende künftigen M onats 
in Berlin abgehalten werden.

— Wie berichtet wird, hat sich der 
Verein deutscher Fahrradfabrikanten an den 
Bundesrath abermals mit der Forderung 
einer Erhöhung des Zolles auf Fahrräder 
gewendet. Die Eingabe legt einen Durch­
schnittspreis von 250 Mark zu Grunde 
und verlangt pro Rad einen Zoll von
25 Mark.

— Pfarrer Thümmel in Altena be­
hauptet in einer Berichtigung an die 
„Rhein.-Westf. Ztg.". es sei unwahr, daß 
Anklage wegen Hehlerei und Betruges oder 
wegen eines dieser Vergehen gegen ihn er­
hoben sei, und daß das Presbyterium ihm 
aufgegeben habe, das im voraus empfangene 
Gehalt zurückzuerstatten.

__ Im  M onat Ju li d. J s .  haben 3082
Schiffe (gegen 2531 Schiffe im Ju li 1897) 
mit einem Netto-Raumgehalt von 309 904 
Registertons (1897: 244 648 Registertons) den 
Kaiser Wilhelm-Kanal benutzt und, nach Ab­
zug des auf die Kanalabgaben in Anrechnung 
zu bringenden Elbbootsgeldes, an Gebühren 
155 928 Mk. (1897: 119515 Mk.) entrichtet.

Kiel, 26. August. Der Kreuzer „Geier­
ist von Amerika nach Australien beordert.

Koblenz. 26. August. Bei der heutigen 
Reichstagsersatzwahl in Kreuznach-Simmern 
ist Paasche (nat. lib.) gewählt. Die Wahl­
betheiligung war gering. (Ein Gegenkandidat 
war nicht aufgestellt.)

Bonn, 25. August. Am 21. ds. wurde hier 
der 5. Verbandstag der Kriegs-und Friedens­
invaliden-, sowie der Militär-Anwärter-Ver- 
eine Deutschlands abgehalten. Es waren 24 
Vereine vertreten, meist preußische, zum 
Theil aber auch aus anderen deutschen Staaten, 
wie Baden und Hessen. Der Vorsitzende 
Valentin Köhler (Darmstadt) eröffnete die 
Berathungen mit einem Hoch auf den Kaiser. 
Das Andenken des Fürsten Bismarck ehrte 
man durch Erheben von den Sitzen. Die 
Berathungen betrafen zumeist geschäftliche 
Dinge. Aus dem Jahresbericht geht hervor, 
daß der Verband zur Zeit 39 Vereine mit 
1800 Mitgliedern umfaßt. Der Vorstand 
hatte an den Reichstag eine Eingabe gerich­
tet, in der unter eingehender Begründung 
beantragt w ird : 1) die Belaffung der Jn -
validenpension für sämmtliche im Reichs- be­
ziehungsweise Staatsdienst beschäftigten M ili­
tärinvaliden neben dem Zivildiensteinkommen, 
bezw. der Zivildienstpension, sowie Wieder- 
gewährung an diejenigen Militärinvaliden, 
die infolge Versetzung in den Ruhestand in­
zwischen aus dem Zivildienst ausgeschieden 
sind; 2) die Erhöhung derJnvalidenpension

auch durch seine Lebenserfahrungen ver­
bittert und schroff geworden, war doch ein 
ritterlicher Charakter; das offene, liebens­
würdige Benehmen des jungen Verwandten 
gefiel ihm, und als Ilse später den Onkel 
zum Abendbrot rief, fand sie Kurt im 
eifrigsten Gespräche mit ihm über Land­
wirthschaft, der sich der junge Mann jetzt 
mit Eifer widmen wollte.

Es war gut, daß die Kurzsichtigkeit des 
alten Herrn ihn daran hinderte, das schel­
mische Zucken um die Mundwinkel seines 
Gastes, wie die verrätherische Nöthe im 
Gesicht der Nichte zu bemerken, als er sie 
einander vorstellte.

Seitdem war das Eis gebrochen und 
Kurt ein häufiger, gern gesehener Gast in 
Haidehaus.

Onkel Adolf betrachtete Ilse noch so 
ganz als Kind, daß sie nur wenig Gelegen­
heit erhielt, in die Unterhaltung hineinge­
zogen zu werden. Meist saß sie mit ihrer 
Arbeit am Fenster und hörte still zu, wenn 
die beiden Herren von den Reisen, die der 
Baron gemacht, oder auch von der Be- 
wirthschaftung der Güter mit einander 
sprachen. Selten bot sich den jungen Leuten 
ein Augenblick zu ungestörtem Austausch 
ihrer Gedanken, aber Ilsen schienen diese 
wenigen Wochen dennoch die schönsten ihres 
ganzen Lebens.

Und die Augen Kurts folgten ihr bei 
jeder Bewegung, freuten sich an der lieb­
lichen Erscheinung, die während des Winters 
sich so wunderbar entwickelt hatte, daß er 
sich oft erstaunt fragte, wie es zugegangen, 
daß aus dem halben Kinde, das ihm dreist 
geantwortet: „Ich bin die Ilse vom Haide­
haus!- so schnell die gesetzte junge Dame 
geworden, die so bescheiden und doch voller 
Würde die Stelle der Hausfrau einnahm.

(Fortsetzung folgt.)

und der Verstümmelungszulagen für sämmt­
liche M ilitärinvaliden; 3) eine Festsetzung 
der Entschädigung für Nichtbenutzung des 
Zivilversorgungsscheines für alle nicht davon 
Gebrauch machenden Invaliden auf 12 Mk. 
monatlich ; 4) bessere Versorgung der Wittwen 
und Waisen. Die Eingabe hatte dank der 
Bemühungen des Grafen Oriola günstige 
Aufnahme gefunden und soll, um zur gesetz­
lichen Durchführung gebracht zu werden, in 
diesem Jahre erneuert werden. Eine weitere 
Eingabe, durch die die Anrechnung der M ilitär­
dienstzeit bei Anstellung im Zivildienst er­
reicht werden soll, wird geplant. Zu ihrer 
Ausarbeitung wurde eine Kommission ge­
wählt, ebenso zur Umänderung der Verbands- 
satzungen. Die Einnahmen des Verbandes 
haben sich im Berichtsjahre auf 2802 Mark, 
die Ausgaben auf 2695 Mark belaufen. Der 
bisherige Vorstand wurde einstimmig wieder­
gewählt und als Ort für den nächsten Ber- 
bandstag Wilhelmshasen festgesetzt.

Krefeld, 25. August. Im  weiteren Ver­
laufe der Schlußversammlung des Katho­
likentages sprach Reichsgerichtsrath Spähn 
über den Ausgleich der wirthschaftlichen 
Interessen auf allen Gebieten des Handwerks 
und der Industrie unter besonderer Berück­
sichtigung der agrarischen Interessen und der 
Einigkeit des katholischen Volkes. Nachdem 
sodann noch Abgeordneter Dr. Porsch über 
Wirksamkeit und Freiheit der Orden und 
Abgeordneter Stephan über das Them a: 
„Gleiche Leistungen, gleiche Rechte/ gesprochen, 
schloß der Präsident Freiherr von Freyberg 
die Versammlung und dankte dem Lokal­
komitee und der Bürgerschaft Kreselds für 
die erwiesene Gastfreundschaft. Hierauf sang 
die Versammlung: „Großer Gott, wir
loben Dich" und ging dann unter Hochrufen 
auf den Präsidenten auseinander. Nachmittags 
fand ein Festmahl statt.___________________

Ausland
Zürich, 26. August. Unter Mitwirkung 

des großen Tonhallen - Orchesters und des 
Deutschen Männergesangvereins findet am 
nächsten Dienstag in der Großmünsterkirche 
die von der hiesigen deutschen Kolonie ver­
anstaltete Bismarck-Gedenkfeier statt. Pros. 
Blümner wird die Gedächtnißrede halten.

Wien, 26. August. Staatsminister von 
Bülow ist gestern früh hier eingetroffen und 
stattete im Laufe des Nachmittags dem 
Minister des Aeußern, Grafen Goluchowski, 
einen längeren Besuch ab.

Warschau, 26. August. Der Kaiser hat 
der Errichtung einer Kadettenanstalt in 
Warschau, der ersten in Polen, seine Zu­
stimmung gegeben.

Petersburg, 26. August. Das Kaiserpaar 
reist heute zur Enthüllung des Denkmals 
Kaiser Alexanders II. nach Moskau ab. 
Gestern empfing der Kaiser den deutschen 
Botschafter in Privataudienz.

Spanien und Amerika.
Die aus Havanna und Santiago in New- 

york einlaufenden Telegramme bestätigen, 
daß die Jnsurgentenführer vollständig nach 
eigenem Gutdünken zu handeln beabsichtigen 
und um die Einmischung der Amerikaner be­
treffs der Räumung Kubas sich nicht kümmern 
wollen. Den Amerikanern erwachsen jetzt 
immer mehr Schwierigkeiten.

Nach einer Meldung aus Coruna sollen 
die Aerzte in Erwägung gezogen haben, ob 
alle heimgekommenen spanischen Soldaten 
einer Quarantäne unterworfen werden sollen. 
— Nach den Aeußerungen einiger mit der 
„Alicante" angekommenen Offiziere war 
Santiago im Augenblicke der Uebergabe mit 
Lebensmitteln und Munition versehen. — 
Um so unrühmlicher ist die Kapitulation für 
die Spanier.

Der spanische Ministerrath beschloß, an 
Cervera einen Fonds zu schicken zum Besten 
der Gefangenen.

Ueber die spanischen Verluste an Menschen­
leben auf Kuba wird jetzt berichtet: Bon den 
nach Kuba gesandten 200 000 M ann sind nur 
2 Generale, 70 Offiziere und 1400 Mann 
auf dem Schlachtfelde getödtet worden, 
während 1 General, 85 Offiziere und 750 
M ann ihren Wunden später erlagen und 
465 Offiziere und 8200 Mann wieder geheilt 
wurde». Um so entsetzlicher haben die 
Krankheiten gewüthet: Am gelben Fieber 
sind nach amtlichen Angaben 350 Offiziere 
und 13500 M ann gestorben, an anderen 
„Krankheiten" (wahrscheinlich infolge schlechter 
Ernährung) 130 Offiziere und 40 000 Mann. 
Diese Statistik ist aber vermuthlich sehr 
mangelhaft, und es dürften mindestens 100 000 
Mann dahingerafft worden sein.

Zu den Friedensverhandlungen soll der 
spanische Ministerpräsident Sagasta sich ge­
äußert haben, die zu lösenden Fragen seien 
sehr verwickelt. Spanien verzichte auf seine 
Souveränetät in Kuba und Portorico, gebe 
jedoch seine Eigenthumsrechte auf Baulich­
keiten, Kasernen, Gefängnisse, Arsenale, 
Grundeigenthum und ähnlichen Besitz nicht

auf. Weitere Schwierigkeiten ergäben sich 
aus der Frage, was mit den jetzigen S trä f­
lingen, sowie den schwebenden Kriminalsachen 
geschehen solle. Die kubanische Schuld sei 
eine der verwickeltsten Fragen. M it Bezug 
auf M anila werde sich die Pariser Konferenz 
darüber zu entscheiden haben, ob die Ueber­
gabe nicht gegen internationales Recht ver­
stößt und ungiltig ist. Die Konferenz werde 
auch für Verträge sorgen müssen, in denen 
spanischen Waaren auf Kuba und Portorico 
Tarifermäßigungen eingeräumt werden. Für 
diese Vortheile würde Spanien den Ameri­
kanern ähnliche auf den Philippinen zu ge­
währen haben.

Ein hartes Urtheil über die Spanier 
fällt ein der „F. Ztg." zur Verfügung ge­
stellter französischer Brief aus Barcelona. 
In  demselben heißt es: „M an verkennt 
Spanien durchaus. Das Land Don Quixotes 
wird sich niemals erheben. Es ist ein prahle­
risches, phantastisches, faules Volk, das die 
Arbeit haßt. Der Spanier liebt nur die 
Stiergefechte und das Wichtigthun > er hält 
sich für mehr als die übrigen Völker aus 
Grund seiner Vergangenheit und der Ueber­
treibungen einer unsauberen Presse. Am 
meisten interessiren ihn die Stierkämpfer, und 
sein einziger Wunsch ist, einen Staatsposten 
zu bekommen, um ohne Arbeit vom Budget 
zehren zu können. Die Armee hat sich schlecht 
geschlagen, daran ist nicht zu zweifeln. Alles 
fiel auseinander. Die Amerikaner, die nur 
Milizen waren, von denen manche noch nie 
eine Kugel hatten pfeifen hören, haben die 
alten, seit zwei Jahren kriegsgewohnten 
Soldaten geschlagen. Nicht in einem einzigen 
Gefecht haben die Spanier die Oberhand be­
kommen. Alle Augenzeugen und Sachver­
ständigen stellen fest, daß die Haltung der 
Armee schandbar w ar; trotzdem feiern die 
Blätter sie als heldenhaft und verlangen 
Belohnungen für die Generale, die nichts 
als Niederlagen erlitten haben. Die griechische 
Armee zeigte noch mehr Kraft gegen die 
Türken. Nur die Matrosen haben bei 
Santiago ziemlich viel Muth gezeigt. Die 
Spanier — wir sind hier keine Spanier, 
sondern Catalonier und verabscheuen jene — 
beschäftigen sich durchaus nicht mit ihrer 
elenden Lage, sie denken immer nur daran, 
wie sie sich amüsiren. Schmucksachen, Unter­
haltung, Stierkämpfe, das geht über alles. 
Spanien ist ein herabgekommenes Land, in
dem das Chaos herrscht."

*  «

M a d r i d ,  26. August. Der frühere 
Oberkommandirende in Santiago de Kuba, 
General Toral, meldete telegraphisch hierher, 
daß General Linares mit weiteren 2000 
spanischen Soldaten, welche in die Heimat 
zurückgeschafft werden, Santiago verlassen 
habe.

N ew  York, 26. August. Präsident Mac 
Kinley hat, wie dem „Newyork Herold" ge­
meldet wird, endgiltig beschlossen, zu Friedens­
kommissaren den bisherigen Staatssekretär 
Day, die Senatoren Davis und Frye, den 
Richter White und Whitelawreigs zu ernennen. 
Die amerikanischen Friedenskommissare werden, 
was die Philippinen betrifft, die Abtretung 
der Insel Luzon, aber nur dieses, verlangen.

Die Entlassung der amerikanischen Milizen 
wird mit der größten Beschleunigung be­
trieben. Zwölf Regimentern, darunter neun 
Infanterie-Regimentern, ist bereits die M it­
theilung über die bevorstehende Auflösung 
zugegangen. Die kubanische Junta  unterstützt 
nach Kräften die Amerikaner in ihrem Bor- 
gehen, die Kubaner zu entwaffnen.

Provinzialnachrichten.
Graudenz, 25. August. (Verstümmelung.) I n  

der Nacht zum Donnerstag sind in einer Pferde­
koppel der Gemeinde Gruppe 17 Pferden dre 
Schweife bis zur Wurzel abgeschnitten.

Aus dem Kreise Graudenz, 25. Augmt. (Bahn­
bau.) Die neu zu erbauende Bahn Frehstadt- 
Jablonowo führt bei Scharnhorft über eine Torf­
wiese. Hier hat sich ein großes Hinderniß einge­
stellt, wie es wohl selten vorkommen dürfte. 
Nachdem nämlich der Anfang der Erdschüttung 
über die Wiese gemacht war, ließ der Schacht­
meister des Unternehmers Herrn S . zehn gefüllte 
Lowris über Nacht dort stehen. Am nächsten 
Morgen waren diese verschwunden; sie waren so 
tief hineingesunken, daß man sie mit sechs Meter 
langen Stangen nicht erreichen konnte. Jeden­
falls muß unter der Torfmasse tiefes Wasser 
stehen, denn bereits vier Wochen hindurch werden 
die Erdschüttungen fortgesetzt, und noch erhebt 
sich der Damm kaum einen halben Meter über 
der Wiese. Diese selbst, wie der herausgequollene 
Torf haben sich an den Seiten des Dammes 
zu geborstenen und zerklüfteten Hügeln gehoben.

Schulitz, 26. August. (Turnfahrt aus der 
Weichsel.) Der Turnverein Schulitz unternimmt 
am Sonntag gemeinsam mit dem Bromberger 
Turnklub eine Fahrt mittels eigens dazu einge­
richteten Prahms auf der Weichsel von Schulitz 
bis Brahemünde. wo geturnt, gespielt und ge­
tanzt werden soll.

Bromberg, 26. August. (Versetzung.) Regierungs­
rath Menzel, Mitglied der königlichen Eisenbahn­
direktion in Bromberg. ist in gleicher Eigenschaft 
zum 1. Oktober nach Danzig versetzt.

Obornik, 24. August. (Der Kaiser) hat dem 
Landwehrverein Murowana-Goslin eine pracht­
volle Fahne verliehen.

Schneidewühl, 25. August. (Neue Kaserne) 
Die für das zweite Bataillon des 149. Infanterie-

Regiments neuerbaute Kaserne wurde heute vos 
Militärfiskus von den Erbauern übernorruue.l'' 
Das Bataillon wiru jedoch erst am 1. Oktober l" 
die neue Kaserne übersiedeln.

Lokalnachrichteu.
größte Dichter der deutschen Nation J o h a » »  
W o l f g a n g v o n  G ö t h e  das Licht der W"» 
^ n  keinem Dichter spiegelt sich die Zeit 
klar und nchtig ab. als in Göthe, was v°» 
seiner großen Beobachtungsgabe und Empfang' 
Ilchkelt für alle Eindrücke zeugt. Bon der Vor; 
sehung mit allen Gaben zur Erreichung de- 
schönsten Erbenloses ausgestattet, prodnzirt 
Göthe das Erlebte in vollendeter Form. Unsers- 
Studiums werth, gewinnt er immer mehr.ro 
unserer Schätzung, je mehr von ihm bekannt nnro 
Er starb am 22. März 1832 zu Weimar »M 
kurzer Krankheit. Seine letzten Worte wäre»' 
„Mehr Licht!"

Am 29. August 1779, vor 119 Jahren, würd? 
zu Westerlösa der schwedische Chemiker JoA  
J a k o b  v o n  B e r z e l i u s  geboren, der W 
namentlich durch die Ausbildung der Atomtheor»' 
welche noch heute das Fundament der chemische» 
Theorieen bildet, ferner durch die Erforschung d" 
innigen und allgemein verbreiteten Zusammen' 
Hanges der Elektrizität mit den chemischen VA 
gängen unsterbliche Verdienste erworben. 
starb am 17. August 1848 als Professor K 
Stockholm. ^

Thor». 27. August 1898
— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Zur Begleitung der 

Truppentheile des 17. Armeekorps während der 
diesjährigen Herbstübungen sind 44 Militärärzte 
kommandirt.

— (Leipzi g u n d T h o  rn.) FolgendehistoriM 
Reminiszenz finden wir in sächsischen Blättern; 
Auf dem Wiener Kongresse entspann sich »»' 
Leipzig ein gewaltiger Streit. Der König vo» 
Preußen. Friedrich Wilhelm lll.. hielt die B E  
nähme Leipzigs und seiner Umgebung als Terra» 
der Völkerschlacht für eine Ehrensache; er hat', 
darüber eine stürmische Unterredung mit Casw 
reagh, in derjederTheil bei seiner Meinung bllA 
Die übrigen Staaten gönnten Preußen die reich; 
Handelsstadt nicht und gaben vor. Sachsen bad; 
Leipzig nöthig. Ende Januar 1815 schrieb Kar 
von Nostitz: „Um Leipzig zankt man sich noA 
immer hin und her: ob es preußisch oder sächsM 
werden soll oder zur Beruhigung beider The»- 
eme freie Reichsstadt." Endlich entschied d" 
Kaiser Alexander I. von Rußland den Streit; es 
bot Preußen Thorn an. wenn es auf Leipzig v" 
zichte, und Preußen nahm diesen Vorschlag ?», 
So kam es. daß Leipzig sächsisch blieb. <Das wA 
wohl nicht stimmen, denn Thorn kam schon
zu Preußen.) , .

— (Silberne Hochzeit.) Der BizefeldwebA
und Regimentsschneidermeister Dümler vor» 
Fußartillerie-Regiment Nr. 11 feiert am Mittwoch 
den 31. d. M ts. das Fest der silbernen Hochs",

— ( Für  d i e E l t e r n d e r K o n  f i r m a n  d e »1 
Jetzt, da die Zeit der Konfirmanden naht. »»!, 
manche Eltern in Sorge, wo sie ihre Kinder u»t", 
bringen sollen. Wenn sie auch darüber im klare» 
je;" mögen, was ihre Söhne werden solle»',!, 
hangt doch unendlich viel. oft das ganze Leb"'A 
gluck, davon ab, m welche Hände ihre Kuw^. 
kommen. Soll der Sohn ein Handwerk lerne»' 
so sieht mau sich zunächst nach einem tüchtige» 
Meister um, bei dem sie etwas ordentliches lerne»- 
damit sie nicht lebenslang als Stümper ihr Das"» 
fristen. Mancher einfache Arbeiter, wenn er nm 
fleißig und ordentlich ist. steht sich besser als "> 
Handwerker, der nichts von seinem Fache verstell» 
Bleibt das Kind daheim unter den Augen .»»» 
der Aufsicht der Eltern, dann können diese ub" 
dasselbe wachen, daß es nicht auf falsche Weg; 
geräth, auf denen unzählige von unserer Inge»»' 
oft die begabtesten verloren gehen. Muß d»- 
Kind in die Fremde, so mögen sich die Elt"» 
vorher erkundigen, ob der tüchtige Meister a»» 
in dem Stücke tüchtig ist, daß er seine LehrliiE 
erzieht, d. h. zum guten anhält, auf Zucht u»" 
Ordnung steht und in dieser Beziehung Elter» 
stelle vertritt. Denn wie nöthig ist solches gerad 
in den Jahren nach der Konfirmation! W!; 
nöthig, da» der Meister sich darum kümmert, 
seine Lehrlinge ihre freie Zeit verwenden, welch- 
Gesellschaften sie suchen u. s. w. Die beste Garant» 
dafür, daß ihr Kind gut aufgehoben ist. habe» 
Eltern immer dann. wenn sie wissen, ihr K E  
kommt in ein christliches Haus. Wo man noch 
aus das Christenthum etwas giebt, wo man noch 
Gottes Wort und Sakrament in Ehren hält. da- 
Gebet pflegt, da kann man gewiß sein. daß auch 
Ordnung, Fleiß. Sparsamkeit zu Hause ist, währe»» 
em ungebundenes, liederliches Leben immer Horch 
m Hand geht mit Verachtung des göttlich»» 
Wortes, mit Unglaube und Unchristlichkeit. 
kommt heutzutage garnicht darauf an, daß och 
Menschen etwas großes werden. Die hoch ln»( 
ausstreben. erreichen oft ihr Ziel nicht, und da- 
giebt dann die vielen verlorenen, vernichtete» 
Existenzen, wie sie uns zu Hunderten auf de» 
Landstraßen begegnen, die „Vagabunden", w» 
man sie nennt, die aber alle einst aus der» 
Elternhause gingen als Kinder, auf welche ihr- 
Eltern ihre Hoffnungen setzten. Es komn» 
vielmehr darauf an, daß einer, was er auch 
werde, in seinem Berufe ehrlich und treu, fleiW 
und sparsam, ordentlich, mit einem Worte chrn» 
lich lebt. Dann wird er immer sein Auskomme» 
finden und zufrieden sein können. — M it de» 
Mädchen, die jetzt konfirmirt werden, stech 
es zunächst ein wenig anders wie mit de» 
Knaben. Wohl dem jungen Mädchen, das nach 
der Konfirmation noch eine Zeit lang im Eiter»' 
Hause bleiben kann! Denn ein 14 jähriges Mädche»' 
das bisher nur für die Schule gelernt, gehört now 
nicht ins Leben. Es kann noch nichts; es muß erst 
das Nothwendigste lernen. T ritt ein solche- 
Mädchen in den Dienst mit Hohen Ansprüchen «»» 
geringen Kenntnissen und schwachen Leistungen' 
dann giebt es oft S treit und Verbitterung, fall- 
die Herrschaft nicht fehr geduldig ist. Und doch' 
kann einmal das Mädchen nicht zu Hause bleibe»- 
so ist eine Stellung in einem guten Hause — u»o 
wir verstehen auch hier wieder darunter ein chrn- 
liches — tausendmal besser als. wie es viele ver­
blendete Eltern thun, daß sie ihre Töchter in dj- 
Fabrik schicken. Wohl verdient man in der Fabr» 
mehr, auch haben die Fabrikarbeiterinnen nrew 
Freiheit, da sie den Abend und den Sonntag lA 
sich haben. Aber das Zusammenleben in d" 
Fabrikräumen bringt viele Gefahren mit sich f», 
Leib und Seele. Dort gibt es viele schlechte M '



wird r" Gesichtern und welken Zügen, und man 
solcii Ueberzeugung kommen, wie ungesund 
ÄaumrA" ^'n muß Und dazu kommt noch die 
nick?- in der Fabrik lernt das Mädchen 
Gatt?n^"i?cU*' ks einst als Haufrau, als
solcki-s verstehen muß. Gründet ein

binen Sausstand, dann tritt der 
ler u Tage. Eine Frau, die nur ge-
keiuen m»' putzen und zu amüfiren, kann
zu machen. S ie  versteht nicht
der iu Wirthschaften, und das ist dann
Der M warum es so viel zerrüttete Ehen giebt, 
kuckt der kein gemüthliches Seim findet, 
der 9i«?  Vergnügen im Wirthshaus, und das ist 
wei,tt!?""A bom Ende. Darum lieber dienen, 
der >??^^ohn auch geringer, der Arbeit mehr. 
Find-'^dlh.elt und des Vergnügens weniger ist!

Lökn» - geringerem Lohne. Und daß die hohen 
wir«;^" Berlin und in anderen großen Städten 
auck ,«. bwe Besserung der Stellen sind, das ist 
Zy Einbildung. Manches Mädchen, das bei 
svare- .  " auf dem Lande und in der kleinen Stadt 
nicke «Eam m Berlin bei 60 Thalern und darüber 
nicke Also Vorsicht, liebe Eltern, es ist noth, 
2uku„st"denke Vugenblick sehen, sondern an die
d in U l^ L "  K o n f e r e n z  v o n  F o r t b i l -  
16 ,, g? k c h u l l e h r e r n )  findet bekanntlich am 
der c!" ^-Septem ber in Danzig statt. Die Leiter 
Fra,°« *dlldungsschulen waren ersucht worden, 
Gru,,<-"d Thesen, welche der Besprechung zu 
Dir-e?„ gelegt werden sollen, bis morgen an den 
Da,,-i«r der staatlichen Fortbildungsschule in 
sind „8 Derrn Kuhnow einzusenden. B is heute 
eiiiao« r keinerlei Anträge bezw. Fragestellungen 
von x "gbn. Herr Direktor Kuhnow bemüht sich, 
Theil« r Eisenbahndirektion in Danzig für die 
erm»?- ^mer an der Konferenz eine Fahrpreis- 

?"M ng zu erlangen.
v e , ' - ? ^ v r m a l s a t z u n g e n  f ü r  K r i e g e r -  
«Kre^?b > Der königliche Landrath bringt im 
des > blakt" folgenden Erlaß des Herrn Ministers 
der ^vkrn vom 20. Ju li d. J s . zur Kenntniß 
Mit ^^Polizeibehörden: »Im  Einverständniffe 
der z w Herrn Kriegsminister genehmige ich, daß 
(Mi,.!^ der Normalsahungen für Kriegervereine 
so,«'''ster^-Blatt f. d. i. Verw. von 1891 S . 89» 
zu k!A . Fassung erhält: „Gästen darf der Zutritt 
des »> " S eiten  und sonstigen Veranstaltungen 
Vx,._Areins gestattet werden. Gäste können zu 
>ox,,,,"ssltzungen nur dann eingeführt werden, 
nn«" ue den Anforderungen des 8 2 unter a. ge- 
nickr ^  Vn den Verhandlungen (8 7) dürfen sie 
sei?,/hellnehmen. Auch darf die Zulassung des- 
Nol" ^ E e s  zu Bereinssitzungen höchstens drei 

 ̂ erfolgen."
p l ^ i D a s  B e s t e l l g e l d  d e r  Z e i t u n g s -  
s t - «aabonnent en. )  Bezug auf das Be- 
Nek?bm. welches von den Zeitungspostabonnenten 
v>k>, den Abonnementsbeträgen zu zahlen ist, 
H-;w diese die betreffenden Zeitungen durch die 
K°Mr8ger sich mit überbringen lassen, hat das 
au? .Postamt verfügt, daß. falls die Bestellung 
La ,?we Zeitung oder eine Zeitschrift „erst im 
be?n Einer Bezugszeit" geschieht, das Zeitungs- 
hMbgeld dann von der Postanftalt „nach Ver­
sau uur für den Zeitraum erhoben werden 
tbnlk-sv welchem die betreffende Zeitung noch 
ha?kachlich von der Post zu bestellen ist. Ferner 
pj», das Reichspostamt bestimmt, daß die seitens 
Zeii Zeitungen am Schlüsse eines Jahres ihren 
h.?"»gen beigefügten Wandkalender, welche bis- 
b-i?uterschiedslos als „außergewöhnlicheZeitungs- 
tz'mgen" mit einem Porto von '/« Pfg. pro 
bi,k?vlar bezahlt werden mußten, von jetzt ab ge- 
ik>?» nsrei befördert werden sollen, wenn sie „nach 
a l s Au f d r u c k  weniger eine Geschäftsreklame, 

d vielmehr nur eine Zugabe" darstellen.
S-'? «Ein Ki aut s c h auer.) Serr Waldcmar

Z h a t'i .
-«Hecken Meere befunden, und die letzte Zeit 
das?,?"" der Besitzergreifung von Kiautschau an 
G-;wft zugebracht. Von den Mannschaften jenes 
Ai„wwaders wurden am 9. Juni 1500 Mann in 
füMchau abgelöst und nach Wilhelmshafen über- 
Col« Auf dec Rückreise wurde Manila. Singapore, 
D»?!"do, Suez, Aden und Port Said angelaufen, 
gLchs Mittelmeer bis Wilhelmshafen ging es 
hak" Weg ohne weitere Stationen. Herr Schluroff 
fe?k??ch einige von Wilden in Nordaustralien ge- 
«rek??-E Gegenstände, die von jenen bei einer Straf- 
d»-?"vn erbeutet wurden, hierher gebracht und 
sr>>,w den Drechslermeister Böttcher dem städti- 
wen Museum übergeben lassen. 

a u ck " ^ m  m o r g i g e n  S o n n t a g e )  findet 
Schl„?'E Vogelwiese im Viktoriagarten ihren 
skk>l;??' Das mit einem Schlachtenpotpourri ab­
fließende Militärkonzert im Garten ist abends 

Einem Feuerwerk verbunden.

— ( V o r t r a g  S  ch ack.) Auf den morgen, 
Sonntag, Abend im Schützenhaussaale statt­
findenden Bortrag des Berbandsvorstehers des 
deutsch - nationalen Handlungsgehilfenverbandes 
Herrn W. Schack-Hamburg weisen wir nochmals 
hin. Herr Schock, der den Ruf eines guten 
Redners genießt, hat außer in Danzig auch in 
Elbing unter großem Beifall über die Lage des 
Kausmannsstandes gesprochen.

— ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  H e r b s t f e r i e n )  
für die Elementarschulen des Kreises Thorn lmit 
Ausnahme für Podgorz und Mocker) sind auf die 
Zeit vom 19. September bis 8. Oktober festgesetzt.

— l D i e  F ü l l e n b r e n n t e r m i n e )  finden 
nach Bekanntmachung der königlichen Gestüts­
direktion Marienwerder statt: am 29. August in 
Neuenburg früh 9 Uhr, 30. August Michelau, 
31. Wilhelmsmark, 1. September Culm, 2. Sep­
tember Culmsee, 3. September Briesen, in diesen 
Orten auch um 9 Uhr früh. am 5. September 
Strasburg nachm. 2 Uhr, 6. Rehden früh 10 Uhr. 
7. Garnsee früh 10 Uhr. 8. Marienwerder 9 Uhr, 
9. Mewe 9 Uhr.

— l B e i m  P a s s i r e n  de r  r u s s i s c h e n  
G r e n z e )  brachte Unachtsamkeit den Kapitän 
vom Dampfer „Danzig" aus Danzig ins Lebens­
gefahr. Am Donnerstag gegen 7 Uhr wurde der 
Dampfer vom preußischen Grenzzollamt Schillno 
expedirt, worauf er seine Weiterreise fortsetzte. 
An der russischen Grenzzollkammer war als 
Zeichen, daß die Kammer geschlossen sei, die Flagge 
herabgelassen. Der Kapitän, welcher wahrschein­
lich zum ersten Male über die Grenze fuhr, 
dampfte ruhig weiter und hörte auch nicht das 
russische 8töj (Steh) des Postens, bis ihm einige 
Kugeln um die Ohren pfiffen und das Segel des 
Schleppkahnes durchlöchert war. Erst jetzt ließ 
er den Anker fallen; ohne Strafe wird er wohl 
nicht abkommen.

— ( St eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  wird von 
dem königlichen Amtsanwalt in Thorn der 21 
Jahre alte Arbeiter Anton Lewandowski, zuletzt 
in Siemon, Kr. Thorn, wegen Hausfriedensbrnchs.

— ( Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  in Portemonnaie mit Inhalt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

* Aus dem Drewenzwinkel, 27. August. (Die 
Drewenz) hat jetzt so kleines Wasser, daß die Schiff­
fahrt auf derselben bald aufhören muß. Gestern 
gerieth der Thorner Dampfer, welcher den Markt­
verkehr zwischen Zlotterie und Thorn vermittelt, 
sehr oft auf Grund; durch einen Handkahn mußte 
dem Dampfer Erleichterung geschaffen werden. 
I n  diesem Jahre haben Dampfbagger das Strom­
bett vertieft, aber nicht zur Genüge. Es wäre 
sehr zu wünschen, daß die königliche Strombau- 
Berwaltung wieder einen Bagger stationirte. um 
das Bett weiter zu vertiefen.

M annigfaltiges.
( D e r  l a n g j ä h r i g e  K a m m e r ­

d i e n e r  d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k ) ,  
Pinnow, wird auf Befehl des Kaisers eine 
Anstellung als Portier bei der Reichs­
regierung erhalten. Auch für die übrigen 
durch den Tod des Fürsten Bismarck zeit­
weilig außer Stellung gekommenen Ange­
stellten soll durch die zahlreichen Freunde 
des Verewigten in ähnlicher Weise gesorgt 
werden.

( D i e  e n o r m e  Hi t ze  d e r  l e t z t e n  
Woche)  hat im Berliner Straßenbilde 
merkliche Spuren hinterlassen. Das Laub 
der Bäume ist theilweise verdorrt und ab­
gefallen, sodaß man glauben könnte, der 
Oktober hätte schon seinen Einzug gehalten. 
Im  Thiergarten stehen ebenfalls viele Bäume 
fast entlaubt da, und dürre Blätter bedecken 
die Wege.

( B i l l i g e  R e b h ü h n e r . )  Während 
allgemein über hohe Fleischpreise geklagt 
wird, sind Rebhühner diesmal sehr billig. 
Bei Auktionen in der Berliner Zentralmarkt- 
halle erzielten junge Rebhühner höchstens 
50, alte dagegen nur 40 Pfg. pro Stück. 
Seit mehr als 10 Jahren ist eine derartige 
große Zufuhr (an einem Tage 14 000 
Stück) niemals wahrgenommen worden.

( S e l b s t m o r d . )  Der Rechtsanwalt Dr. 
Kirger in Hamburg hatsich am Mittwoch Vorm. 
in einem Anstandsorte am Rodingsmarkt durch 
einen Revolverschuß in den Mund getödtet. 
Das Motiv der That ist nicht mit Be­
stimmtheit bekannt geworden, doch werden

pekuniäre Sorgen angegeben. Was bei diesem 
Vorkommniß besonders bemerkenswerth er­
scheint, ist der Umstand, daß der Verstorbene 
in den 60 er und Anfang der 70 er Jahre 
Bureauchef einer der größten Hamburger 
Advokatenfirmen war, deren Theilhaber später 
sämmtlich durch Selbstmord endeten.

( F u r c h t b a r  g e e n d e t )  hat, wie schon 
kurz gemeldet, eine Hochzeit in Herxheim bei 
Landau in der Pfalz. Der Bräutigam Heinrich 
Scholl von Schwegenheim unddieBraut M aria 
Schumacher von Herxheim feierten ihre Hoch­
zeit am 20. August. Während die Hochzeits­
gesellschaft beim Abendessen saß, entlud sich 
gegen 10 Uhr ein Gewitter von seltener 
Heftigkeit. Ein Blitzstrahl durchschlug an 
dem Hause, in welchem die Hochzeit gefeiert 
wurde, ein Fenster. Die Hochzeitsgäste 
Waren in direkter Nähe desselben. Auf die 
schnell bekannte Hiobspost eilten Nachbarn 
in das Brauthaus. Gleich beim Eingänge 
in das Haus lag die B raut im Brautkleide 
todt, vom Blitze erschlagen. Der herbeige­
holte Arzt machte Wiederbelebungsversuche, 
aber erfolglos. Der Bräutigam wurde im 
Nebenzimmer gebettet, er war vom Blitze 
gelähmt. Ein weiterer Hochzeitsgast wurde 
im Hinteren Zimmer untergebracht. Der 
Blitz hatte auch ihm, einem jungen, blühen­
den Menschen ein jähes Ende bereitet. Die 
übrigen Gäste kamen mit dem Schrecken 
davon.

( I m  F i e b e r d e l i r i u m  v e r u n g l ü c k t . )  
I n  Bad Wildungen stürzte nachts ein Kurgast 
aus Mülheim a. d. Ruhr, dessen Krankenwärter 
eingeschlafen war, im Fieberdelirium aus dem 
oberen Stockwerk eines Hauses in der Brunnen- 
Allee und blieb sofort todt.

( Fa l s c h mü n z e r  in Agr am. )  Die hiesige 
Polizei kam einer weitverzweigten Falschmünzer­
bande auf die Spur. Mehrere Personen, die 
falsches Geld in Agram verbreiteten, sind bereits 
verhaftet. Die Falschmünzer selbst, die in Oester­
reich wohnen, sind bekannt und ihre Verhaftung 
ist angeordnet.

( En t d e c k u n g  e i n e s  n e u e n  Ga s e s . )  
Nach einem Telegramm aus Newhork hat der 
dortige Gelehrte Charles Brush die Entdeckung 
eines neuen Gases von außerordentlichen Eigen­
schaften angekündigt, welches er Aetherion nennt, 
da es ihm mit dem hypothetischen, den Weltraum 
füllenden Aether verwandt scheint.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27. August. Der Kaiser ließ sich 

Donnerstag Nachmittag zu Kassel im Schloß­
park in seiner Tropen-Uniform Photographiren, 
desgleichen die Herren des Gefolges. Es 
wurden zusammen 40 Aufnahmen gemacht. 
Gestern Abend 6 Uhr 55 Min. traf der 
Kaiser mittels Sonderzuges auf der Station 
Wildpark ein. Zum Empfang auf dem 
Bahnhof hatten sich die Kaiserin, die Prinzen 
Adalbert, August Wilhelm und Oskar, sowie 
der Polizeipräsident v. Balan eingefunden. 
Sofort nach der Ankunft des Kaisers fuhren 
die Majestäten im offenen Zweispänner nach 
dem Neuen Palais.

Hamburg, 27. August. Der verheirathete 
Tapezierer Kopp schoß seiner Geliebten, einer 
in einem verrufenen Hause in der Ulrikus- 
straße angestellten Wirthschafterin, eine Re­
volverkugel in den Kopf, wodurch sie tödtlich 
verletzt w urde; Kopp erschoß sich darauf 
selbst.

Paris, 26. August. Präsident Faure 
richtete anläßlich der Wiederkehr des Tages 
seines vorjährigen Besuches in Rußland an 
den Kaiser von Rußland ein Telegramm, 
auf welches der Kaiser erwiderte.

Paris, 27. August. Nach amtlicher M it­
theilung befindet sich der verloren geglaubte 
Kreuzer „Brouix" in Saigon und bleibt dort 
bis zum Sonntag.

Madrid, 26. August Im  heutigen Minister­
rathe kamen Telegramme aus Corunna zur Ver­
lesung. nach welchen beim dortigen großen Brand 
die Mannschaft des deutschen Schulschiffes „Nixe" 
wirksame Hilfe leistete. Die Regierung beauftragte

den Marineminister, den deutschen Seeleuten den 
Dank Spaniens auszusprechen.

Lissabon, 27. August. I n  der Münze 
wurde ein Diebstahl an Kupfer im Werthe 
von 45 000 Mark entdeckt. 6 Beamte sind 
bereits verhaftet, leugnen jedoch.

London, 26. August. Nach einer Washingtoner 
Drahtmeldung des „Dailh Chronicle" soll Eng­
land vorgeschlagen haben, Jamaika gegen em 
gewisses Philippinengebiet zu vertauschen. Zwischen 
Deutschland und England schweben augenscheinlich 
wichtige diplomatische Verhandlungen. Der deutsche 
Botschafter Hatzfeldt hat fast täglich lange Be­
sprechungen mit dem Minister Balfour, der den 
Premierminister Salisburh während dessen Ur­
laubsreife vertritt.

Warschau, 26. August. Dieser Tage ist eine 
Abordnung der hiesigen deutschen Kolonie nach 
Palästina abgereist. S ie will die Reise so ein­
richten. daß sie gleichzeitig mit dem Kaiser Wil­
helm in Jerusalem eintrifft und demselben eine 
Huldigung darbringt.

Warschau, 26. August. I n  Podwoloczhska 
stehen die Bahnmagazine, welche in der Vorstadt 
Jezierna belegen sind, in Flammen. Nachdem 
bereits in der Umgebung zahlreiche Brände aus- 
gebrochen waren und mehrere Hausbesitzer ano­
nyme Briefe erhielten, worin die völlige Ein­
äscherung von Podwoloczhska angekündigt wird, 
ist nicht mehr daran zu zweifeln, daß es sich um 
eine Brandstifterbande handelt. Die ganze Gegend 
ist in furchtbarer Aufregung.

Petersburg. 27. August. Der Kaiser und 
die Kaiserin sind gestern Abend nach Moskau 
abgereist, wo sie heute eintreffen werden, um an 
der Einweihung des Denkmals Alexander II. 
theilzunehmen. Abends findet im Kreml-Palais 
ein Galadiner statt. Montag ist Truppen- 
revue, darauf Grundsteinlegung für das 
Museum der schönen Künste, das den Namen 
des Kaisers Alexander III . tragen soll.

Newyork, 26. August. Der amerikanische 
Hilfskreuzer „Prairie" mit 4000 M ann an 
Bord strandete in der Nähe von Montague. 
Die Truppen wurden wohlbehalten gelandet 
und das Schiff später wieder flott gemacht.
Verantwortlich für Die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konfols 3'/, "/» .
Preußifche Konsols 3V, "/« .
Deutsche Reichsanleihe 3"/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3<V«neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/° „ „
Posener Pfandbriefe 3' ,°  o -

Polnische Pfandbriefe 4'/,°/o 
Türk. 1"/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 °/o. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Äktien . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' ,

Wei zen:  Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s : .................................

70er loko .................................
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 VCt. 

Privat-Diskont 3'/,pCt. Londoner Diskont 21, pCt.

ärseuberi,
27. Aug.

lpt.
26. Aug.

216-50 216-60
216-15 216-10
169 95 169-95
95-50 95-40

102-30 102-40
102-40 102-40
94-75 94-80

102—40 102-50
91-20 91-00
99-80 99-80

100-00 100-10

Z
 ^

101-10
27-20 27 20
92-75 92-80
93-80 93—80

201-60 201-50
179-70 180-60
98-75 98-75
74V, 75-00

53-50 53-70

A m tlich e  N o t ir u u g e n  d er  D a u z tg e r  P r o v u k te n -  
B ö r s e

von Freitag den 26. August 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 

hochbunt und weiß 750—804 Gr. 150—158 
Mk.. inländ. bunt 761—783 Gr. 143—150 
Mk.. inländ. roth 756-821 Gr. 141-151 Mk.. 
transito hochbunt und weiß 756 Gr. 125 Mk . 
transito roth 774 Gr. 112 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 679 
bis 750 Gr. 118-124'/, Mk.. transito grob­
körnig 768 Gr. 90 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr transito 
große 674 Gr. 95 Mark. transito kleine 609 
bis 621 Gi. 82 -85  Mark. ohne Gewicht 80 
Mark.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122-125 Mk.

^öffentliche freiwillige

Tlenstag den 30. d. M. und 
Freitag den 2. k. M.

N >erd-iA ?"?°?m . 9 Uhr ab 
«em d lä^ ch ^ tb estS n d e  des «ermann

gegen vaare Zahlung versteigern.

Gerichtsv°ll°7"7:«
-------- —̂

V on meiner Reise zurückgekehrt,
habe die Arbeiten m meinem 

, für moderne

N n m e n k l e i d e r i
übernommen und bitte um Zu­
wendung von Aufträgen.

Hochachtungsvoll

E  Seglerstr. 23.

unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
Burschengel. z. v. Hoheftr. 7, pt.

Stadtreisender > Ein Müllergeselle
für einen patentirten allgemeinen wird von sofort gesucht.
Artikel gesucht. Hoher Verdienst.

Offerten unter W. 0 .  an die Exped 
dieser Zeitung erbeten.

W a l e r g e h i l f e n
verlangt Bückerstraße 6.

A n s t r e i c h e r
stellt ein k. rielinZki, Malermeister, 

_______ Brombergerstr. 86.

Ein «erzeselle
als zweiter kann von sofort eintreten 
bei K sm u IIs , Bäckermeister.

Dachdeckergesellen
stellt ein K ra u l, Hundestraße.

Lehrling
sucht per sofort oder später

K am u N s, Bäckermeister, 
Junkerstraße 7.

Einen Lnnfdnrsche»
verlangt

K o lk s , Gremboczyn.

Zw ei perfekte Köchinnen
weist nach I-itIliom io r, Miethskomp 
_____________ Bäckerstraße 23.

A n e anständige K a u
zum Gebäckaustragen kann sich melden 
in der Bäckerei von K sm u N s.

A u f w ü r t e r i n
von sogleich gesucht

Friedrichstraße Nr. 2, 1. Et.

Vollkommen truppen- und

straßensicheres Pferd,
^fehlerfrei, für leichtes Gew., 
"zu verkaufen.

Hauptmann Kii^od, Fischerstr. 51.

Zu vermiethen pr. 1. Oktbr. er.

2 möblirte Zimmer,
parterre gelegen, nebst Burschengelaß. 
auf Wunsch Pferdestall. Zu erfragen 
Brückenstraße 8, 1. Etage.

>„Eichenkranz", L L
(hinter dem Schlachthause).

Sonntags den 28.^August:
Großes

Tanzkränzchen,
wozu ergebenst einladet

o .

Hause. N oII«üg, Gerberstraße13/15, 
neben der Töchterschule.

om pkokll -

Krv886 Xr6d86, Xrkb88UPP6,
b88löN rm . 08M (ütllik 8slr), M 8 -e M ijM .

lange kebkükner unr> Zsuerkokl. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
L r.i8 « « L r» i,K S i» u .L v i» » « r» L L L Ä S  1 Plätterin m

fs. 8e!ilsie <blch, äsls v. juiW K M  sie. ' —  "" "
H s o l « :

Waagen llMelura uml llMeiile.
5ein8l6 grv886 pllreielie.

îtorirnnnt bsst bekömmlioktz Lisre soivitz sellöiw

Elaael- am! gute Sonieaux-liVelae.
kngenelnnslei' kulentlialr.

Nit HoeliaektuuK
O s . r 1

Inlmbsr ätzr Pltorntzr Ralligktzlltzrtzi.

Kleine Beaulteuuiohuung
zu vermiethen K ra u t, Hundestr. 2.

Geräumiger Keller
sofort oder zum 1. Oktober zu verm. 

N. N s u s e k ,  Gerechtestraße.

P s e r d e W e  und Uageurenilse
zu vermiethen Mriedrichttrake 6 .

Z w ei Killtrittskarten,
aus Kax Krüger- lautend, zum Be­
treten und Befahren der Forts Aorck 
und Scharnhorst verloren gegangen. 
Abzugeben gegen Belohnung bei

/t .  K ap p , Fleischermeister.



^ 8  Heute Nacht entschlief sanft I I  
W l nach langem schweren, in Ge- ^  
W  dnld getragenen Leiden mein I  

»  inniggeliebter M ann, unser »  
W  guter Vater, Schwieger- und « 
D « Großvater, Bruder und W  
M » Schwager, der Rangirmeister M

L  i i s i l i M  kürtli«
W  im Alter von 47 Jahren, I  
, I  was mit der Bitte um stille ^  

W  Theilnahme tiefbetrübt an- >
W  zebgen W

>  die I r M e r n d k n  t j in ie rb l ik d k n tn .  >
^  Vodgorz, 26. August 1898. ^  
W  Die Beerdigung findet > »  
^  Sonntag Nachmittag 3 Uhr ^  

M vom Trauerhause aus statt. I

« M V » W » « V W

W t Donnerstag Abend 11*s > >  
> Uhr verschied nach langem, W  

LV schweren Leiden meine innigst- 
W  geliebte Frau, unsere gute I  
^  Mutter, Schwester, Schwä- >  
W  gerin und Tante, die Schacht- DA 
^  meisterfrau

I I M W ü ö H W d llM s I
^ D  im noch nicht vollendeten 3.
HM Lebensjahre, was tiefbetrübt W  
W  anzeigen
D  die t r a u e r n d e n  H in te rb l ie benen .  M
N  Thorn, 27. August 1898. I  

Die Beerdigung findet am I  
-W Sonntag Nachmittag o Uhr DA 
W  vom Trauerhause, Schlacht- R 
W i Hausstraße 39, aus statt.

« ........ ...Danksagung.
^  Allen lieben Freunden für L  
? I  die herzliche Theilnahme bei U 

der Beerdigung meiner lieben W  
O l  Frau, unserer guten Mutter, 3  
W  insbesondere Herrn Oberzoll- » >  
HM Inspektor Xellrl, dem Musik- »  
W  korps Nr. 6l für die Herr- A - 

lichen Kranzspenden und die ^  
M  schöne Grabmusik, sowie I  
K » Herrn Superintendent M nel ^  
W  iür die trostreichen Worte »

W sagen ihren innigsten Dank W  
Otto htieolsus

W  und Kinder. ^

Bekanntmachung.
Auf der städtischen Ziegelei- 

kämpe soll eine größere Anzahl 
guter Wiesenparzellen in Großen 
von 1 .5 -8 .7  da. (6 -3 5  Morgen), 
sowie die ehemalige Försterei 
Smolnick nebst dazu gehörigen 
Acker- und Wiesenland für die 
Zeit vom 11. November d. I .  ab 
auf 6 Jahre weiter verpachtet 
werden.

Wir haben hierzu einen Termin 
an Ort und Stelle auf Mittwvti, 
den 7. September, beginnend 
vormittags 8 Uhr in Grünhos 
bei Thorn III, anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, 
daß die speziellen Verpachtungs­
bedingungen in dem Termin selbst 
bekannt gemacht, aber auch vor­
her im Bureau l (Rathhaus) 
eingesehen bezw. von demselben 
gegen Erstattung von 0.60 Mk. 
Schreibgebühren abschriftlich be­
zogen werden können.

Der Meistbietende hat im 
Termin die halbe Jahrespacht 
als Bietungskaution zu hinter- 
legen.

Der Hilfsförster Keipsrt, zu 
Thorn in  ist angewiesen, den 
Pachtliebhabern die einzelnen 
Parzellen auf vorheriges An­
suchen jeder Zeit vorzuzeigen, so­
wie etwa gewünschte Auskunft 
zu ertheilen.

Thorn den 26. August 1898.
Der Maifistrat.

Unsere Gasanstalt berechnet bis 
auf weiteres folgende Preise für 
1 Gasglühapparat mit 
Zylinder. Glühkörper
und A nbringen............ 3,00 Mk-
1 Juwelbrenner mit 
Zylinder. Glühkörper
und Anbringen ------------2.50 Mk.
1 Glühkörper mrt An­
bringen ...........................o.7o Mk.
1 Glühkörper zum 
Jnvelbrenner mit An-

Nelbstzündenden Glüh- ^  ^k- 
korper mit Anbringen.. 1.30 Mk.

Der Magistrat.

WerLiifthat
' sich zu verheirathen, 

—  findet stets bei mir 
große Auswahl in maisiv goldenen 
gestempelten Trauringen. Paar von 
12—50 Mk. Goldplattirt Paar von 
4 Mk. an.

Q v n j«  ? « 8 v p ik ,
Uhren, Goldwaaren, Brillen,

___________Keglerkratze.

l fast neue Nähmaschine
st billig zu ve rk. Brückenstr. 38 ,4 T r .

H » ,  i » -» »» 1  (solideste, erstklassige Maschine,
V  i k t o r i a - L  a k r r a u e r - ! von säst allen S taats- und Zivil

behörden eingeführt 
sehr elegante, exakt gearbeitete

diegenheit halber schnell in den 
feinsten Kreisen einführte.

^  8 1 1 ^ 1 1 1 8 ^ 1 ^  9 > I l I * ! * 9 . > ä 6 1 *  mit allen Verbesserungen ausgestattet.
«  ÄS

von in Sömmerda. Vorzügliche Marke.
'Z  VV c k » "  Kennern bestens empfohlen.

« 2 .8

Außerdem führe ich noch die solidesten

asiilnlM u»ll Xegeii- linii
»W ill-fsllttilllst

schon von 150 Mark an.

Größtes Lager in allen Zubehör- und Ersatztheilen. "M G
O  I ^ s t i i r g ' s  Hvkve«., Thorn,

Gerechtesttatze Nr. 6.
Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigst ausgeführt.

Mir M iM r,
Ueullädtischec Markt 22,

neben dem Köuigl. Gouvernement.

Spezialgeschäft
für fertige Herren- und 

Knaben-Garderobe.
Anfertigung nach Maaß.

Geschiistseröffilllvg Ansang September.

Ls Kiedt Familien, in denen ivav- 
ZeldaLter Laarvvuebs u. früdreitiAes 
Ausfallen der Haare erdlied ist. M r  
diese ist es besonders nothwendig, 
dass sie 2 ur tätlichen küe^e des 
Haares niedts anders als .lavol §e- 
brauebev) denn davol erbält die 
Haare so lavAtz dies nur irgend 
niöAlieb ist, länger als alle andern 
Doilettenwittel. Der klinünss des 
davol auk die Oonservirnn^ der 
Haare und deren ^Vaebstbnrn ist 
eminent, kreis per klaseben kür 
laufen Oebraueb ausreiebend L1K. 2.

In l 'k o r n  2U baden bei: 
A nders L  Oo., vroxenbandlun^. 
Triton L ö s b a r » ,  „

Großer Glasschrank,
für jedes Geschäft Passend, 2 große 
Kleiderschränke, 1 Hängelampe
billig zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung.__________

Uhrmacher 1 ,6 0 p .  K u n r ,
Thorn, Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhren, Ketten, Gold- und 
optischer Sachen alter Art,

sowie seine Reparaturwerkstatt
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

D iesjähriges Roggen- und
in besten Qualitäten, empfiehlt

^ « 1 » .  N v x c k o n ,
________________ Gerechtestraße.

Der Ausschau! der 
Sponnsget'schen Brauerei
ist vom 1. September er. zu vergeben. 
Meldungen im Restaurant daselbst.

Zur Mitnahme ins Manöver empfiehlt 
vorzüglich harte

k e m l» , '  " "  ' "
VV L « m » n n .

Ein gut erhaltenes

wird zu kaufen gesucht. N ä h e re s  in 
der Expedition dieser Zeitung.______

Ein großer, heller trockener 

zu jedem Geschäft geeignet, vermiethet

rikWlkipgslt.
Sonntag den 28. August er.:

< » r o 8 8 « 8

Extra-Concert
von der Kapelle

des Infanterie-Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 

Stabshoboisten Herrn « lttk e . 
Anfang 4^2 Uhr. Ende gegen 9 Uhr.

Eintritt 25 Pf.

Sonntag den 28. August er .:
K P V 8868

U I M - k o i im l
von der

Kapelle des Jnft.-Regts. v. d.Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres 

Stabshoboisten Herrn S t a r k .
Fam ilierchille ts (3 Pers. SO P s.) 

sind nur im Vorverkauf bis abends 
7 Uhr bei Herrn O ruuua vorräthig 

A n d e r  A bendkasse s  R e rso n  
25 Pfg.
______ Anfang 8 Uhr.

S p i ) i c M r t
Sonntag den 28. August er.

fährt Dampfer „Emma"

oovli KrmeAilr.
Abfahrt 3 Uhr vom Prahm „Arthur".

WWliM
Sonntag den 28. August er.:

UiM-Koneoch
ausgeführt

von der Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 15.

Anfang S Uhr. Entree 1S Pfg.
Es ladet freundlichst ein

S o d o la M sk i.

Fabrtknrüdchen
werden angenommen.

V lL v n K » « ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Honigkuchenfabrik.

L Kaufleute!
.W Am Sonntag den 28. August cr. abends 8 Uhr

wird im
Z Saale lts8 8etiüNkntiau8k8 ru Ikorn
^  der Verbandsvorsteher desdeutsch-nationalen Handlungsgehilsen-Verbandes 

^  Herr !8oIravlL -H am burg

;i» WlWkl VkckmlW
über das Thema sprechen:

s  Schädigung des Kanfmannstandes durch die Waaren- 
«  Häuser und Ramschbazare

und
Wie ist dem Kaufmannsstande zu seinem früheren 

.W, Ansehen zu verhelfen ?
Hieraus: F r e i e  A u s s p r a c h e .

Zu dieser Versammlung werden hiermit eingeladen sämmtliche 
selbständigen Kaufleute von Thorn und Umgegend, sämmtlich* 

^  Handlungsgehilfen, überhaupt jeder Kaufmann, dem noch nicht 
^  jedes Interesse für die Hebung seines Standes verloren gegangen ist? 

K - sowie A l l e ,  welche stch fnr das Wohl und Wehe des 
Handelsgandes interessiern.

Z  Jelltsch-nationlilkr Halidlnügsgehilsktl-Berbali-.
Ortsgruppe Thorn.

V i k t o r i s .  -  V I » v s , t « r .
Sonntag den 28. August 1898:

teMer UMsktlMer UNmk«l.
I » v i p L » S « r  a

v o r r p ! « ^ 8 Ä , » A s r .
Anfang 8 Uhr.

Billets im Vorverkauf bei Herrn vusrynski 50 Pf., Abendkasse 60 P s '^

UiwiümiiM dir 8011M  lieii A. Ilixiirt,
U W Q  ^  i

unä angrenreackso Kslänlte.

t Erßes mktzrtsß. Kldsfck
»  I »  U r s o c k n e i ^  V » K e I « i « 8 v ,

S o n n t a g  den 28. August 1898 abends 9 Uhr -
VMM öklllsnt-feuemekll.

«. L.: iZetilllMen-kotpouii-j. Ke8eIiie88«llZ von AitKöeblNs.
Von nachmittags 4 Uhr ab: ^

Großes Militär-Concert
von der Kapelle des Infanterie - Regiments Nr. 21 unter Leitung ihres 

Dirigenten Herrn Vlttkv.
Entree IN Pf., Kinder in Begleitung lßrwacksener srei.^

kestautanl
K n ü ttel psltl.

(Z u r  E rh o lu n g).
Empfehle meinen

Wildcrschönkll Garte«
als angenehmen Aufenthalt.

Jeden Sonntag großes Gnteu- 
anskegeln.

8vU««k, Rudak.

»Jeden Sonntag:

.—  von Thorn
»ach Gttlotschi«.

Abfahrt Stadtbahnhof 2,55 Uhr. 
Abfahrt Ottlotschin 8.30 Uhr.

Gaithaus
in der Nähe von Thorn, viele Jahre 
in einer Hand, bes. Umstände halber 
zu verkaufen. Anzahlung n. Ueber- 
einkunft. Zu erfr. in der Expedition 
dieser Zeitung.__________________

M a s s c n - A u s d e r k a u f M-,
und

S v I « N 0 i » I i v > t s k » « t v .
Das noch sehr große Lager in

schwarzen und farbigen Seiden-Stoffen
wie

v o t l s u s »  I k L t s i ü s r s k o K s n
muß schnellstens geräumt werden, daher werden diese Artikel zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäsche
größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

<-s. Kmtch. tl. 8. VLVIV. ömtch. II.

Tur«- Verein.

Turnfahrt nach 
Culmsee

Sonntag den 28. d. M ts.
Zöglingsabtheilung 8 Uhr vol>' 

Kriegerdenkmal, Hauptabtheilung 2 M  
vom Stadtbahnhof. ___ _

Vlienei' Vase, Mclcel
Jeden Sonntag

von nachm. 5 bis 7 V2 Uhr abends'

^ v  '
im G a r t e n .

Nachdem:

Familienkränzchen-
Eintrittspreis pro Person 10 Pfg. ^

kastkuus kudak.
Morgen» Sonntag:

Tanzkcänzchen.
Es ladet freundlichst ein

Großer Garten mit.vor- 
züglicher Kegelbahn. ^

elegante leere Zimmer, sep. Eing., 
, zum 1. Oktober zu vermiethen

Brombergerstraße 78, pt̂
Täglicher Kalender.

August 
Septbr..

Oktober.

26 29 30 31 --------

4! 5 
!1 ! 12 
16^19 
25^26

2! 3 
9 10

23 24 
30 31

2> 3 
9 W 

1 6 ! l7

5^ 6 
1 2 '1 3  
19^20 
26 27

Hierzu B eilage »ud illafirirt«^ 
Nnterhaktvngsblatt.

Druck und Verlag von C- D o m b r o w s k i  in Thorn.
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Provinzialnachrichten.

yehaltkn-^^F' August. ( In  der gestern ab- 
Stadtverordnetensitzung) gedachte der 

in h!» ^  Äerr Zimmermeister Weide vor E intritt 
des k^Mesordnung in kurzen, warmen Worten 
Bisninv!»"^chiEdenen Altreichskanzlers Fürsten 
von ik» ' iu dessen Ehren sich die Versammlung 
Taa-s^x" sitzen erhob. Nach E intritt in die 
Newa» - nahm die Versammlung von den 
und ^^Protokollen der Kämmereikasse pro Jun i 
ratb »vr r "  ' von der durch den Provinzial- 
Knm^ olgten Genehmigung der zur Deckung des 
Steu^cÄ-buerbedarfs pro 1897 98 festgesetzten 
lijs»„^Ochlage Kenntniß und genehmigte die Ab- 
ne» L auf hiesigen Grundstücken eingetrage- 
mim„^uten rc. durch die königl. Spczial - Kom- 

^u Bromberg und die Pflasterung eines 
Untres der nach Wittkowo führenden Landstraße 
bi«^. Bewilligung der dazu erforderlichen Mittel 
fckiir?ar Böhe 4000 Mark aus den Ueber- 

des Jahres 1897,98. M it der definitiven 
als ^ w «  des M ilitäranwärters Mrongowius 
G^k^adtsekretär und des M ilitär-Invaliden  
sn^dmann als Schuldiener erklärte sich die Ver- 
b»iÄ"">g einverstanden. Sodann wurde noch 
b? m .̂bu> daß der nach Glauchau führende Weg 
«„E rlegung  des Schienengeleises des hiesigen 
Bahnhofes als öffentlicher Weg beibehalten wird. 
sil,,»L E Culm, 26. August. (Bataillonsprämien- 
d-s!,bßen. Wahl zum Gemeindevorsteher.) Bei 
de>> r heutigen Bataillonsprämienschießen errang 
k»,. l- Z- vom General Wrangel gestifteten Ehren- 
a,,E 'klnen goldenen Hirschfänger, der alljährlich 
i Äkschoffen wird. der Jäger Litwin von der 
an L ^ag n ic . — I n  der Ortschaft Solken wurde 
abn^blle des Besitzers Ewert, dessen Amtsperiode 
Ablaufen war, der Besitzer Johann Zils zum 

^Uleindevorsteher gewählt, 
aest- *i>nsee. 25. August. (Einem Betrüger) sind 
wn» hier mehrere Bürger in die Hände ge- 
W".- Als Vertreter der Firma Wilh. Breneke- 

sammelte der Mann Bestellungen auf 
»„^.Nachfolge Christi von Thomas a Kempis"
M  Oeß sich 5 Mark für das Exemplar anzahlen, 
ei«» Ircmde ließ sich bei dem Herrn Pfarrer erst 
^E m p feh lu n g  für das Werk schreiben, und so 

es ihm leicht, eine Reihe von Bestellungen
Er nannte sich 
lg einen langen,

gs»—-aru rnvw Ullv I,r nva, ,ung. Nachmittags, 
sün^uian die Betrügerei merkte, war er mit 
s'^krlassung feiner Schulden im Hotel für 

und Kost verschwunden.
i». ^chönsec, 26. August. (Zuckerfabrik Neu-Schön- 
s,„(. Die Generalversammlung der Aktien - Ge- 
«chaft Zuckerfabrik Neu - Schönsee findet am 
jn^woch den 28. September, mittags 11'/, Uhr, 
Win * Zuckerfabrik statt. Die Tagesordnung ist 
at.^nde: 1) Bericht des Vorstandes über den 
i,""S und die Lage des Geschäftes unter Vor- 
rUng der Bilanz. 2) Antrag des Aufsichts­
ei»,. "uf Decharge - Ertheilung. eventl. Wahl 

Revisions - Kommission zur Prüfung der 
-jU er des Geschäftsjahres 1897/98. 3) Wahl
swi-lex Mitglieder des Aufstchtsrathes für die
laienm äßig  ausscheidenden Herren A. Rother 
Z-Wt - Neu-Schönsee und V. Kaufsmann - Neu- 
8 W>nsee. 4) Beschlußfassung über Aenderung des 

*0 und über Wegfall des 8 27e des Statutes. 
ki^.Bricsen, 25. August. (Eine Sitzung der ver­
d a te n  Gemeindeorgane) fand am Mittwoch in 
sw,^pangelischen Kirche statt. Nachdem vom Vor­
kamen zunächst die Jahresrechnung der Kirchen- 
Cn« ^ro 1897/98 vorgelegt und dem Rendanten 
h.'^astung ertheilt war, wurde mitgetheilt, daß 
1 U Kantor Fischer seine Pensionirung zum 
k^ovrm ber d. J s .  nachgesucht habe. I n  Aner- 
x>.«ung seiner 50 jährigen treuen Dienste wurde 

Kantor Fischer einstimmig eine Pension 
b,/!. 225 Mark bewilligt. Zugleich wurde in An- 

der Mehrleistungen, welche die Kirchen- 
lsMten seit der Anstellung des zweiten Geist- 
Ka«? ru übernehmen haben, das Gehalt des 
bj»"Ms und des Küsters neu geregelt. Weiter- 

die Vergrößerung der Kirche 
den Anbau eines Presbhteriums und den 

vê Nx x 5 'Ukr Sakristei, sowie über den Orgelbau 
de^andelt. M it Rücksicht darauf, daß ein Theil 
wu»->>. k^."devertreter der Sitzung fehlte,
lea-na !?doch die Entlcheidung über diese Ange- 
dem » dis zur nächsten Sitzung vertagt. Nach' 
beNk?M ̂ S t e l l e  des verzogenen Herrn Guts 
messt»?-^ube - Kgl. Roßgarth Herr Schneider 
Geme6>^^- Günther - Briesen zum Mitglied der 
die Sik,,«x tretung gewählt worden war. wurde 

Schw-? «-schloffen.
Nach dcm^k^x' August. (Zuckerfabrik Schwetz.)

21 Det7n.be? L "  21- September und schloß am 
Zentner wurden in 77'/. Tagen 1095800

«inen , B°nahre. Die Rüben hatten

«rächten sparen wird. Den Hauptvortheil werden 
??er dadurch die Rübenbauer haben, indem sie 
viel werthvolleres Futter bekommen, 
qx. Tnchel. 25. August. (Besitzwechsel.) Das 
M tergut Lubierzhn hat dre Spolka Zremska in 
^osen von Herrn Schwemm für 240000 Mark ge-

- Dt. Krone, 24. August. (Herr Oberpräsident 
von Goßler) traf heute in Bethkenhammer ein 
und besichtigt die Kühnemannffchen Jndustrie-

Zempelburg, 25. August. (Ein wackerer Fuß- 
gänger), Namens Ribbe aus Königsberg, der 
infolge einer auf 1000 Mk. lautenden Wette den 
Weg von Königsberg bis Köln in 40 Tagen zurück­
legen will. passtrte gestern Nachmittag, am 7. Tage 
nach Antritt seiner Fußtour, unseren Ort. R. läßt 
sich in allen von ihm berührten Ortschaften eine 
Bescheinigung über seine Durchreise geben.

Marienwerder. 25. August. (Das 100 Kilometer­
rennen), das mit dem am 4. Sept. in Marienwerder 
stattfindenden Radfahrer - Gautag und der  ̂zehn­
jährigen Stiftungsfeier des hiesigen Radfahrer- 
Vereins und Bannerweihe verbunden ist, geht von 
Marienwerder über Graudcnz, Lessen, Freystadt 
Marienwerder. Nachmittags 3 Uhr ist Preis- 
Korso durch die Stadt, dann Preis-Reigen etc. 
Für das 100 Kilometerrennen hat der Gau 29 
Ehrenpreise im Werthe von 100, 70 und 45 Mk., 
sowie zwei silberne Medaillen und ein Ehren- 
Diplom gestiftet (Einsatz 10 Mark). Beim Prers- 
Korso sind drei Preise (40, 30 und 20 Mk.), außer­
dem für besten Blumenschmuck der Räder em 
Ehrenpreis von 25 Mark zu erringen. Bemr 
Preis-Reigenfahren 3 Preise (60, 40 und 20 Mk.), 
beim Niederrad - Kunstfahren 2 Preise (30 mnd 
20 Markk.). beim Duett-Fahren ein Ehrenpreis 
(25 Mk. pro Paar).

Marienbnrg, 24. August. (Der diesjährige Luxus- 
Pferdemarkt) in Marrenburg findet am 13. und 
14. September statt. Die Pferdeankaufskommiision 
beginnt ihre Thätigkeit schon am 12. September. 
Die Prämiirung des Pferdezuchtmaterials beginnt 
am 14. Septbr., morgens 8 Uhr.

Danzig, 26. August. (Verschiedenes.) Herr Ober­
präsident v. Goßler kehrt heute Abend von seiner 
am vergangenen Sonntag nach Berlin unter­
nommenen Reise, bei der er auf der Rückfahrt 
auch Städte unserer Provinz besucht hat, zurück. 
— Ein Bezirkstag des Bezirks Danzig des Ver­
bandes deutscher Postassistenten findet am 4. Sep­
tember in Elbing statt. Der Bezirksverein 
Danzig zählt 329 Mitglieder. — Am nächsten 
Sonntag sollte, wie berichtet, auf dem Zoppoter 
Rennplätze des westpreußischen Reitervereins eine 
große Blumen-Korsofahrt stattfinden. Der Gau­
vorstand des deutschen Radfahrerbundes hat in­
deß den Bundesmitgliedern untersagt, an dem 
Unternehmen theilzunehmen, weil dasselbe nicht 
den Wettfahrbestimmungen des Bundes entspricht. 
Dem gegenüber macht der Gemeindevorsteher von 
Zoppot bekannt, daß die Genehmigung zur Her­
gäbe des Rennplatzes deshalb zurückgezogen ist, 
weil die Unternehmer die von ihnen geforderten 
Garantieen, insbesondere den Nachweis der Theil­
nahme der Danziger Radfahrer-Vereine nicht er­
füllt haben.

Landsberg i. Ostpr., 25. August. (Merkwürdiges 
Wiederfinden.) Vor einem Vierteljahr, so erzählt 
die „Ostdeutsche Volkszeitung", verlor die Frau 
eines Besitzers in E. ihren goldenen Trauring. 
Kürzlich nun erkrankte dem betreffenden Besitzer 
ein Rind. Der Besitzer schlachtete das Thier und 
fand in dessen Magen außer mehreren Nägeln 
auch den verlorenen Trauring.

Königsberg, 25. August. (Eine Bismarckfeier) 
veranstaltete heute die hiesige Ortsgruppe des 
Alldeutschen Verbandes, an welcher gegen 3000 
Personen Teilnahmen und welche mit Beethovens 
„Eroika" eröffnet wurde. Es folgte eine Rede 
des Professors Hofmann und ein Vortrag der 
drei großen Königsberger Männer-Gesangvereine.

Königsberg, 26. August. (Schiffsunglück.) Gestern 
Nachm. 3.30 Uhr kenterte bei Cranz unweit des 
Strandes eine mit einem Offizier und zwölf 
Mann besetzte Vermessungsjolle der kaiserlichen 
Marine. Zwei Rettungsboote retteten den Offizier 
und neun Mann. Der Signalmaat Dittmann 
aus Eutin, der Obermatrose Balleer aus Els- 
fleth und Matrose Hoffmann aus Pillkallen 
werden vermißt. Die Jolle ist noch nicht geborgen.

Memel, 25. August. (Ein neuer Leprafall) ist 
in Wittanten, hiesigen Kreises, ermittelt worden. 
Es handelt sich um die 47 jährige Stellmacherfrau 
Marinke Kumschließ aus Wittanten. Die durch 
den Herrn Kreisphhsikus Dr. Urbanowicz ange­
stellten Ermittelungen haben ergeben, daß bei der 
Kranken die ersten Symptome des Leidens bereits 
vor 19 Jahren aufgetreten sind, und auch dieser 
Fall auf eine Uebertragung der Krankheit durch 
den schon oft genannten Leprösen Michel Scha- 
bries zurückzuführen ist. Für die Jsolirung der 
Kranken ist nunmehr Sorge getragen worden.

Bromberg, 25. August (BonihrerJnformations- 
reise nach England), welche bekanntlich den dortigen 
Kläranlagen galt, sind, der „Ostd. Pr." zufolge, 
die Herren Stadtbaurath Meher und Ober­
ingenieur Metzger nunmehr zurückgekehrt und 
haben ihre Amtsthätigkeit wieder übernommen

Gnesen, 24. August. (Der hiesige Sokowerein) 
hatte beschlossen, am 11. September in Forst 
Jelonek, welche der polizeilichen Autorität des 
Distriktskommissars in Witkowo untersteht, ein 
Sommerfest nebst Schauturnen zu veranstalten. 
Auf die bezügliche Eingabe ist die Erlaubniß mit 
folgenden Beschränkungen eingelaufen: 1. der 
gemeinsame Aus- und Einmarsch sei untersagt;
3. polnische Lieder dürften nicht gesungen und 
polnisch-nationale Melodieen nicht gespielt werden;
4. Reden in polnischer Sprache dürften nicht ge­
halten werden; 5. Fahnen, Schärpen und Kokarden 
in anderen als in Landesfarben dürften nicht zur 
Schau getragen werden. Der Verein sagte infolge 
der Beschränkungen die Festlichkeit ab.

Lokalnachrichten.
Thor«, 27. August 1898.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt sind: Stationseinnehmer Semtner von 
Dt. Ehlau nach Graudenz, Stations - Assistent 
Makowski von Bromberg nach Dt. Ehlau zur 
Verwaltung der dortigen Stationskasse, die ge- 
P rE en  Lokomotivheizer Bassendowski von Dirschau 
nach Jablonowo und Müller II von Jablonowo 
nach Dirschau.

ch tu i,g  e i n e r  n e u e n  tech- 
nischen Hochschule in Danz i g)  ist gelegent- 
uch der Anwesenheit des Oberpräsidenten von 
Goßler in Berlin Gegenstand eingehender Be­

rathung gewesen. Es wird darüber aus Berlin 
berichtet: Betreffs der neuen technischen Hoch­
schule in Danzig fanden im Kultusministerium 
in dieser Woche während der dreitägigen An­
wesenheit des Oberpräsidenten von Goßler Ver­
handlungen unter Theilnahme auch auswärtiger 
Professoren statt. Es besteht der Plan, die Hoch­
schule für 600 bis 700 Studirende einzurichten. 
Die Gesammtheit der ordentlichen und außer­
ordentlichen Lehrer soll 45 betragen. Die Hoch­
schule erhält eine vollständig akademische Ein­
richtung mit einem jährlich zu wählenden Rektor 
an der Spitze. Fünf Abtheilungen sollen ein­
gerichtet werden: für Architektur, Bau-Jngenieur- 
wesen, Maschinen - Jngenieurwesen mit Einschluß 
des Schiffsbaues, Chemie und Hüttenkunde und 
allgemeine Wissenschaften, besonders Mathematik 
und Naturwissenschaften. Die Aufnahme Deutscher 
als Studirende wird durch ein Reifezeugniß eines 
deutschen Gymnasiums oder einer preußischen 
Real- bezw. Gewerbeschule mit vollem Kursus 
und zwei fremden Sprachen bedingt. Als Bau­
platz ist das Terrain auf der rechten Seite der 
großen Allee nach Langfuhr ausersehen.

— (Ei s enbahnLodz- K alisch.) Aus Peters­
burg, 26. August wird gemeldet. Das Kommuni­
kationsministerium hat beschlossen, unverzüglich 
die Vorarbeiten für eine demnächst zu erbauende 
Eisenbahnverbindung zwischen Lodz und Kalisch 
mit Anschluß an die preußische Bahn (Kalisch- 
Ostrowo) vornehmen zu lassen.

— ( Tu r n v e r e i n . )  Die Spiele des Turn­
vereins finden mit Rücksicht auf die Turnfahrt 
nach Culmsee am 28. d. M. noch nicht vor dem 
Leibitscher Thore, sondern auf dem Turnplätze 
statt. Anfang 7V- Uhr früh. Die Turnfahrt er­
folgt seitens der Hauptabtheilung um 2 Uhr mit 
der Eisenbahn.

— ( K ü n s t l e r k o n z e r t e . )  Für die kommende 
Konzertsaison hat Herr Buchhändler Schwartz 
hervorragende Arrangements angenommen. I n  
den Konzerten werden nur Künstler ersten Ranges 
auftreten, sodaß unseren Musikfreunden hohe 
Kunstgenüsse in Aussicht stehen.

— ( Fe r i e n  - S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
Direktor Graßmann Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Bischofs, Landrichter Dr Rosen- 
berg, Landrichter Woelfel und Gerichtsassessor 
Gaüpp. DieStaatsanwaltschaft vertrat Herr Erster 
Staatsanwalt Dr. Borchert. — Von den zur Ver­
handlung anberaumten fünf Sachen betraf die 
erstern den Arbeiter August Foege aus Thorn, der 
beschuldigt war, der Arbeiterfrau Minna Orgas 
von hier gelegentlich eines Streites mehrere Ver­
letzungen mit einem Messer beigebracht zu haben. 
Foege wurde zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt.
— I n  zweiter Sache stand der Korbmaänr Josef 
Zeglowski aus Mocker unter der Anklage des 
Diebstahls im wiederholten Rückfalle. Zeglowski 
war eine Zeit hindurch bei dem Korbmachermstr. 
Modniewski hierselbst als Gehilfe thätig. I n  
dieser Stellung soll er sich verschiedenes Hand­
werkszeug von allerdings nicht bedeutendem Werthe 
widerrechtlich angeeignet haben. Der Gerichtshof 
hielt den Diebstahl durch die Beweisaufnahme für 
nicht nachgewiesen und erkannte auf Freisprechung.
— Den Gegenstand der Anklage in der dritten 
Sache bildete das Vergehen der wissentlich falschen 
Anschuldigung und das Verbrechen der Urkunden­
fälschung. Angeklagt war der Besitzer Ewald 
Tapper aus Scharnese. Im  Grundbuche seines 
Grundstücks standen für die Bäckermeisterwittwe 
Marie Schultze in Culm mehrere Kapitalien ein­
getragen. Wegen der Zinsen dieser Kapitalien ge- 
rieth Angeklagter rmt der Frau Schultze in Diffe­
renzen, die schließlich dahin führten, daß Ange­
klagter die Frau Schultze der Erpressung und des 
Betruges denunzirte. Die daraufhin angestellten 
Ermittelungen ergaben nicht nur die Haltlosigkeit 
der Denunziation des Angeklagten, sondern den 
dringenden Verdacht, daß Angeklagter die Frau 
Schultze wieder besseres Wissen denunzirt und die 
in Betracht kommenden Quittungen, welche er­
zürn Erweise seiner Angaben über Zinszahlungen 
vorgelegt hatte, gefälscht habe. Wegen dieser 
Strafthaten hatte sich Tapper gestern zu verant­
worten. Er bestritt die Behauptungen der An­
klage, soweit sie seinen Angaben widersprachen und 
betheuerte, unschuldig zu sein, indem er angab, daß 
ihm die inkriminirten Quittungen von der Frau 
Schultze in derselben Verfassung ausgehändigt 
worden seien, in der sie sich heute noch befänden. 
Aenderungen habe er an den Quittungen nicht 
vorgenommen. Die Beweisaufnahme fiel indeß 
zu Ungunsten des Angeklagten aus. Der Gerichts­
hof gewann die Ueberzeugung von der Schuld des 
Angeklagten und verurtheilte diesen zu 9 Monaten 
Gefängniß, sowie Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf die Dauer eines Jahres. — Demnächst 
betrat unter der Anschuldigung der Urkunden­
fälschung und des versuchten Betruges der M aurer­
polier Wilhelm Broge aus Bahrendorf die Anklage­
bank. M itte Februar d. J s .  überbrachte Broge 
der Bäckermeifterfrau Brien in Briesen einen 
Zettel, inhalts dessen die Frau Brien ersucht 
wurde, der Hockerfrau Josefa Monkowski in Gr.- 
Wallrcz für 2 Mark Brot und für 50 Pfennige 
Semmel durch den Ueberbringer des Zettels zu­
kommen zu lassen. Broge entfernte sich nach Ab­
gabe des Zettels wieder aus dem Geschäftslokale 
der Brren und versprach, die Backwaare alsbald 
abholen zu wollen Die Frau Brien schöpfte je­
doch Verdacht gegen die Echtheit des Zettels und 
therlte dem Angeklagten bei seiner Rückkehr mit, 
daß sie dre Backwaare bereits einem Fuhrmann 
aus Gr.-Wallicz, der zufällig an ihr vorüber- 
gesahren sei, mitgegeben habe. Wie sich später 
herausstellte, war der Verdacht der Frau Brien 
begründet gewesen. Nach dem eigenen Zugeständ- 
mffe des Broge hat er den Zettel gefälscht und 
versucht, die Frau Brien zu betrügen. Er wurde 
brerfur mit 4 Wochen Gefängniß bestraft. -  Die 
Strafsache gegen den Knecht Franz Lewandowski 
aus Swierczyn wegen Körperverletzung wurde 
vertagt, weil Angeklagter nicht erschienen war. Es 
wurde dessen Verhaftung beschlossen.

Podgorz, 26. August. (Verschiedenes.) Der 
Postbriefkasten, der am Hotel „Kaiserhof" bis jetzt 
angebracht war, ist heute w n dort entfern: und 
am Hotel „Hohenzollernpark" angebracht worden. 
Auch ist Herrn W. Schulz eine amtliche Verkaufs­
stelle für Postwerthzeichen übertragen worden. — 
Mit dem morgigen Sonnabend hört das Schießen 
von Fußartillerie in diesem Jahre auf dem Schieß­
platz auf. Die beiden Regimenter 1 und 11 ver­
lassen am Dienstag resp. Mittwoch das Baracken­
lager und kehren in ihre Garnisonen Königsberg 
bezw. Thorn zurück. — Ein großer Zapfenstreich 
fand gestern Abend auf dem Schießplatz statt. — 
Eine Abschiedsfeier veranstalten morgen Abend 
die Avancirten der Fußartillerie - Regimenter 
1 und 11 im Saale des Etablissements „Hohen­
zollernpark". I n  den Zwischenpausen des Konzerts 
werden sich verschiedene Humoristen produziren. 
Den Abschluß macht ein Tanzkränzchen. — Am 
Sonntag giebt die Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments von Linger Nr. 1 im „Hohenzollernpark" 
ein Abschiedskonzert. Außerdem wird morgen in 
Schlüsselmühle die Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 15 konzertiren. — Dem Barbier 
Burzynski ist nach amtlicher Bekanntmachung 
die Konzession als Fleischbeschauer entzogen worden. 
— Durch den Gendarm Herrn Pagalies wurden, 
wie der „Pod. Anz." berichtet, 200 Brote, die 
aus verdorbenem Teig hergestellt waren, in der 
Bäckerei des Besitzers Lewin in Niedermähte be­
schlagnahmt und ist nach amtlicher Bekanntmachung 
der königl. Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet 
worden. — Der Fleischerlehrling I . ,  bei Herrn 
Fleischermeistern Haß in der Lehre, gerieth beim 
Wurstmachen mit der linken Hand in die Maschine, 
wobei er von dem Daumen der linken Hand ein 
Glied einbüßte.

Il Steinau, Kreis Thorn, 26. Aug. (Wäsche­
diebstahl.) I n  der Nacht von Donnerstag auf 
Freitag wurde den Besitzern T , V. und B. ihre 
Wäsche von der Bleiche gestohlen. Von dem 
Diebe, der eine beträchtliche Beute eingeheimst 
hat, fehlt jede Spur. Der Vorfall erregt all­
gemein den Schrecken der Hausfrauen unseres 
Dorfes, die Diebereien im hiesigen Orte uicht 
kennen.

Der dritte Mann.
Novellette von E. I a h r o w  Neuruppin).

- ---------  (Nachdruck verboten.)
Waldemar Reinlig war wüthend.
Zwar gehörte das bei ihm nicht zu den 

Seltenheiten, denn er war von Natur heiß­
blütig ; aber diesmal war er noch wüthender 
als sonst. Warum mußte dieser elende 
Klavierpauker, der zufällig eine Berühmtheit 
war, ihm aber auch schon wieder ins Gehege 
kommen? Er liebte Dora Schmidt, die über­
müthige Tochter des. Kommerzienrathes, — 
was hatte sie dieser Rufini ebenfalls zu 
lieben?

Uebrigens — das Lieben hätte er ihm 
allenfalls noch gestattet, aber seine Kur­
macherei war ihm unangenehm, — riesig 
unangenehm.

Dora Schmidt war, wie gesagt, sehr über­
müthig, der konnte man nicht recht trauen. 
Wenn sie an einem Abend dem wohlhabenden 
und hübschen Fabrikbesitzer Waldemar Reinlig 
schöne Augen gemacht und ihm gesagt hatte, 
daß sie Künstlerehen für ein Unding hielte, 
so war sie im Stande, am nächsten Abend 
ganz verzückt zu thun, wenn der welsche 
Virtuose ihr etwas vorspielte.

Das war schon den ganzen Winter so 
gegangen und ging noch immer so weiter 
in üulei .judilo, — der Sache mußte ein 
Ende gemacht werden!

Uebrigens war Waldemar ein gerader 
deutscher Mann, der nie eine Maske vor­
nahm, und deshalb „kaufte" er sich eines 
Abends den Künstler, als er ihn im Thier­
garten traf, und sprach zu ihm:

„Mein werther Herr Rufini, ich möchte 
ein offenes Wort mit Ihnen reden, bitte Sie 
aber im voraus, es mir nicht übel zu 
nehmen."

Rufini lachte, daß all' seine blenden­
den Zähne hervorschimmerten.

„Aber Gott, ich nehm' nie etwas iebel!"
„Nun, desto besser — sagen Sie mal, — 

wollen Sie gern Fräulein Schmidt heirathen?"
„Woherr wissen S ie?  Ich weiß selber 

noch nicht?
„Aber Sie machen ihr doch scheußlich die 

K ur!"
„Warum soll ich nicht? Ist doch ein 

scheenes Mättchen, — a h !" Und Herr 
Rufini sah aus, als koste er ein Pralins.

„Wenn Sie aber keine ernstlichen Ab­
sichten haben, wollte ich Sie bitten, — 
halten Sie sich doch ein wenig zurück, Ihre 
extremen Huldigungen verdrehen Fräulein 
Dora den Kopf, — sie ist ohnehin schon so 
eitel."

„Madonna, Sie verlangen zu viel! Ich 
will vielleicht doch heirathen, wissen Sie!" 
Ich reise sogarr den Leiten wahrscheinlich 
n ach !"-------—

Herr Reinlig sah, daß hier nichts zu 
machen war, — er mußte sich schlankweg 
Dora selber erklären, und das gleich in den



nächsten Tagen! Ein Glück, daß die 
Schmidt's verreisten: er würde ihnen sofort 
nachreisen — einmal aus Berlin mit seinen 
Kurmachern heraus, würde vielleicht Dora 
endlich etwas gesammelter werden und ihn 

- vielleicht — anhören.
Noch wußte er freilich nicht, wohin die 

Reise ging; die Schmidt's sagten das nie 
ihren Bekannten vorher, weil der alte Herr 
eigenthümlicherweise die Marotte hatte, 
auf seiner Sommerreise keine Berliner Be­
kannten treffen zu wollen.

Aber man brauchte ja nur Vetter Franz 
zu fragen, diesen guten, harmlosen Vetter 
Lieutenant, der wie ein Bruder mit Dora 
stand und fast immer in der Villa seines 
Onkels Schmidt zu finden war.

Waldemar fragte also den Vetter Franz, 
wohin denn die Reise ginge, — er wolle 
nicht etwa auch dahin; im Gegentheil, nur 
— da er gehört habe, daß „dieser zudringliche 
Rufini" eine derartige Absicht habe, wollte 
er ihn womöglich auf die falsche Fährte 
bringen.

Vetter Franz lachte hell auf und fand 
die Idee ganz famos.

„Sagen Sie ihm, meine Kousine reise 
nach Heringsdorf, — in Wirklichkeit reisen 
sie nämlich nach Jnterlaken, Hotel Oberland."

„Danke Ihnen, danke Ihnen sehr, Herr 
Lieutenant; die Sache wollen wir schon be- 

-forgen!"
Der ahnungslose Rufini merkte indessen 

nichts von der drohenden Wolke, die über 
ihm stand. Das Gespräch mit Herrn Reinlig 
hatte im Gegentheil alle möglichen rosigen 
Hoffnungen in ihm erweckt. Wenn dieser 
langweilige Kaufmannsmensch solche Angst 
vor ihm hatte, so mußte doch wohl einige 
Aussicht für ihn vorhanden sein — hm !

Er meinte es auch im Grunde viel 
ernster, als er eingestanden hatte; denn 
Dora Schmidt war eine gute, eine sehr gute 
Partie, und er, der berühmte Rufini, brauchte 
Geld, immer Geld, — es war zu sonderbar, 
daß er nie welches hatte, obwohl er im 
Winter so glänzende Einnahmen gehabt. 
Deshalb war er so bereit, das schön gelockte 
Haupt in das Joch der Ehe zu stecken, — 
ja, ja, — auch er wollte sich ernstlich jetzt 
daranhalten!" —

„Herr Offizier," sagte er anderen Tags 
zu Vetter Franz (er konnte sich diese 
Titulatur durchaus nicht abgewöhnen), wohin 
geht Fräulein Dora morgen?"

„Sie geht auf die Reise, Herr Rufini."
„Ja  — ich weiß; aberr wohin, bitte?"
„Hm, eigentlich soll ich es nicht

sagen . . ."
„Ah, Sie sind aberr doch so fähr libbens- 

wirrdig, — Sie werrden schon sagen —"
„Na, in drei Deibels Namen denn — 

sie geht nach Jnterlaken, Hotel Oberland."
„Oh, wie danke ich Ih n en ! Werrde ich 

auch kein' Mensch weiter verrathen . . . ."
Lächelnd und mit der wohlgepflegten 

Weißen Rechten grüßend ging der Gefeierte 
davon.

„Altes Ekel," brummte der Lieutenant, 
während er in das Haus schlenderte und sich 
an den Flügel setzte.

Er konnte nicht viel spielen, — z. B. 
spielte er alles und jedes immer nur in 
I)-änr — aber er spielte hübsch und frisch 
und sang dazu mit seiner jungen, warmen 
Stimme herzliche Volkslieder.

Nebenan auf ihrem versteckten Erkerplatz 
saß Dora und stickte. Als er eine Weile ge­
spielt hatte, rief sie hinein:

„Sing' doch was, F ran z!"
„Herrjeh, Du bist da?" rief er zurück, 

„hab' ich ja garnicht gewußt! Na, ent­
schuldige nur, daß ich die Tasten entweihe, 
die die geheiligten Hände Deines Götzen be­
rührt haben."

„Quatsch' doch nicht so!" rief ihm Dora 
ziemlich unparlamentarisch zurück. „Sei artig 
und singe."

„Was befiehlst D u?"
„Mein Herz ist wie ein Bienenhaus," 

sagte sie.
„Stimmt, Dora . . . Dein Herz ist wie 

ein Bienenhaus . . ." und er sang das Lied 
mit der Variation, daß es lauter Männer 
waren, die in ihrem Herzen ein- und aus- 
flogen.

Aber sie nahm ihm nichts übel.
„Jetzt den Lindenbaum," kommandirte sie.
Und er sang den Lindenbaum und sang 

noch zehn andere Lieder, während sie näher 
und näher kam und zuletzt dicht neben ihm saß.

Auf einmal drehte er sich zu ihr herum, 
packte ihren Kopf und küßte sie herzhaft auf 
den Mund.

„Ach, Du einziger, lieber Käfer, Du 
machst mich ja ganz toll mit all den dummen 
Liebesliedern!"

„Pfui, Franz, das ist ungezogen von Dir!"
„W as? Daß ich mein Bäschen küsse?"
„Nein, daß Du die Liebeslieder dumm 

findest; und ich bildete mir ein, Du sängest 
sie aus lauter Ehrlichkeit so hübsch.

„Das that ich ja auch. Was nützen mir 
aber alle Liebeslieder, wenn ich Dich doch 
nicht kriegen kann! Ich bin Dir, weiß Gott, 
zu fürchterlich gut, Dora!"

Dabei bekam sie von neuem einen Kuß.
„Wer sagt denn, daß Du mich nicht 

kriegen kannst?"
Ganz leise, ganz schüchtern war die 

Frage herausgekommen. Und jetzt sprang
der Vetter auf und riß sie an seine Brust, 
und eine ganz regelrechte Liebes- und Ver­
lobungsszene folgte . . . .

Dora erklärte an diesem Abend ihren 
Eltern, wenn der Franz nicht endlich ge­
sprochen hätte, würde sie ih m  einen
Antrag gemacht haben, denn sie habe das 
Warten satt g e h a b t .----------------

Acht Tage später saß in glühender Hitze 
und übelster Laune Herr Waldemar Reinlig 
an der ll'abls ä'üöte im Oberländerhof in 
Jnterlaken. Seit drei Tagen war er hier 
und wartete auf die Familie Schmidt, die 
immer noch nicht eintreffen wollte.

Aber da — soeben that sich die Thür 
des Speisesaales auf, — Herr Reinlig traute 
seinen Augen nicht — das war ja der leib­
haftige Satan - - nein, der leibhaftige Carlo 
Rufini, der da hereintrat.

Grün vor Wuth starrte er seinen Neben­
buhler an, der ebenfalls nicht gerade ein 
verklärtes Gesicht machte, als er jetzt Platz 
nahm und sich gerade gegenüber den deutschen 
„Kaufmannsmenschen" sah.

Wohlerzogen wie er war, verbeugte er 
sich aber verbindlich.

„Sie sind hierr, Herr Reinlig? Ich 
denke, Sie wollten nach Herringsdorf?"

„Ich? Daß ich nicht wüßte!" sagte 
Waldemar steif. „Ich habe ihnen nur ge­
sagt, daß die Familie Schmidt dorthin 
ginge."

„Nun ja, — eben darum bin ich hierr, 
werde doch nicht so aufdringlich sein . . ."

„Du Racker!" dachte Waldemar. „Du 
hast blos herausspionirt, daß sie hierher 
kommen wollten — darum bist Du hier." —

In  diesem Augenblick brachte der Kellner 
den beiden Herren je einen großen Brief, 
dem sie eine goldgeränderte Doppelkarte ent­
nahmen. Es war die aus Heringsdorf 
datirte Berlobungsanzeiae von Dora und 
Franz.

Sprachlos reichten sich die Herren gegen­
seitig die Karte zum Lesen hin . . .

Am selben Abend aber noch tranken sie 
bei der sechsten Flasche Pommery in großer 
Rührung Brüderschaft.

Roggenbau auf leichtem Boden.
Neben Hafer ist der Roggen in erster 

Linie geeignet, auch auf leichtem Boden reiche 
Erträge an Korn sowohl wie Stroh zu liefern, 
falls die Bestellung desselben rechtzeitig ge­
schieht und die Düngung zugleich eine so 
kräftige ist, daß die Pflanzen im Stande 
sind, sich im Herbst noch kräftig zu ent­
wickeln. Gute Entwickelung des Roggens vor 
Winter ist um so nöthiger, da von der reich­
lichen Bestockung im Herbst der Ertrag im 
nächsten Jahre wesentlich mit abhängt. Trotz 
früher Bestellung tritt aber entsprechende Be­
stockung niemals ein, wenn nicht durch geeignete 
Düngung dafür gesorgt ist, daß der Roggen­
pflanze alle dazu erforderlichen Nährstoffe in 
ausreichender Menge zur Verfügung stehen. 
Kalk, Kali, Phosphorsäure und Stickstoff 
kommen hierbei in gleicher Weise in Betracht; 
diese werden durch eine Stallmistdüngung 
aber nur in mehr oder weniger ausreichen­
der Menge zugeführt. An Phosphorsäure 
fehlt es stets, indem sowohl der Boden wie 
auch der Stallmist arm an Phosphorsäure 
sind. Das Thomasmehl liefert die erforderliche 
Phosphorsäure in einer für den leichten Boden 
und für den fastz 9 Monate wachsenden 
Winterroggen besonders geeigneten Form. 
Es enthält ferner neben seiner leicht auf- 
nehmbaren Phosphorsäure wirksamen Kalk 
in fein vertheilter Form, an welchem es be­
sonders den leichten Böden ebenso wie an 
Phosphorsäure mangelt. Zudem hat aber 
die Phosphorsäure, was gerade für die 
Herbstdüngung von höchster Wichtigkeit ist, 
die eigenthümliche Wirkung, daß sie besonders 
in den ersten Lebenswochen der jungen 
Pflanzen diesen eine beschleunigte Ent­
wickelung sichert. Es ist dies noch von um 
so größerem Werthe, als nur zu oft die 
Witterung im Herbst dem Wachsthum der 
jungen Saaten wenig günstig ist, durch die 
Düngung also hier ein Ausgleich für die 
fehlenden sonnigen Tage geboten wird.

Mannigfaltiges.
(Nach s i e b e n j ä h r i g e m  P r o z e s s e )  gegen 

den Berliner Magistrat in den städtischen Drenst 
wieder eingetreten ist am Dienstag der frühere 
Wiegemeister Schwarz in Charlottenburg. nachdem 
er in letzter Instanz ein obsiegendes Erkenntniß 
erstritten hat. Schwarz erhält gleichzeitig etwa 
12500 Mark rückständiges Gehalt seit dem Jahre 
1891 ausgezahlt. Dem Schwarz war vor 7 Jahren 
gekündigt worden, angeblich, weil er m eine Spiel­
geschichte des Gefangenen-Aufsehers Mehlhase ver­
wickelt gewesen sein soll. Seine Entlassung er­
folgte am 1. J u li 1891. Er betrachtete sich als  
Wiegemeister a ls festangestellter Gemeindebeamter 
und klagte sein Gehalt und die ihm zustehenden 
Kompetenzen ein. Nach langjährigem Streitver­
fahren hat jetzt das Reichsgericht endgiltig ent­

schieden, daß er wieder in den Dienst einzustellen 
und ihm das rückständige Gehalt nachzuzahlen st*- 
Da z. Z. beide Stellen der Wiegemeister des Ma 
gistrats besetzt sind, so ist Schwarz vorläufig ein 
Botenstelle übertragen worden.
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K ö n i g s b e r g ,  26. August. (S p ir ir u sb e r ith //  
Pro 10000 Ltr. vCt. Ohne Zufuhr, mwerändÄ  
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Standesamt Podgorz.
Bom 6. bis einschließlich 26. August d- 3?' 

sind gemeldet:
») a ls geboren: y

1. Tischler Wilhelm Schmidt - Rudak, S-  ̂
Arbeiter Friedrich Bölkau-Stewken. S .  3. Greis, 
aufseher Wilhelm Bosse - Dorf Czernewitz, T- , 
Bremser Eduard Schachtschneider, T. 5. unehe', 
S . 6. Grenzailfseher Friedrich Knaack - D A  
Czernewitz, T. 7. Gärtner Bogum il Baginski.
8. Arbeiter Adolf Knopf. T. 9. Besitzer KaL 
Guhs? - Dorf Czernewitz, T. 10. Arbeiter JA,' 
Kaczmarek. S . 11. Eigenthümer Friedrich Sellna^ 
Sohn.

») a ls gestorben:
1. Anna Torbitzka, 1 M . 20 T. 2. M a E  

Gehrt, 2 M . 13 T. 3. Leokadia Rosinski. 1 A  
16 T. 4. Sophie Knaack - Dorf Czernewitz, 1 
5. Todtgeburt. 6. Fritz Rohde-Rudak. 4 M- L1 L  
7. Boleslaw  Bronisch-Rudak, 3 M . 26 T. 8. M A. 
Sommer -P iaske, 3 M . 24 T. 9. Arbeiter E  
Ciechorski. 70 I .  10. Wilhelm Kiewning. 3 A  
18 T. 11. Ziegeleiarbeiter Clemens Doleck-RuA ' 
41 I .  11 M . 17 T. 12. M aria Bogatzka, 1 U  
7 T^13. Rangirmeister Heinrich Rüstow, 47 3- 5

. -» ehelich verbunden:A  Arbruter Johann Karl Krüger. verwsttWA
und Wrttwe Karoline Wilhelmine Krüger üA  
Schulz, beide aus Brzoza. 2. Arbeiter TheoA, 
Lembach, Wittwer, und Adeline Auguste AuiaA  
Schiemann. 3. Schlosser Karl David und W ittA  
Johanna Elise Bolz geb. Wierzebowski, beide au» 
Rudak.

— ... — — —
28. August. Sonn.-Aufgang 5.12 Uhr.

Mond-Aufgang 5.28 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.1 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.39 Uhr.

29. August. Sonn.-Aufgang 5.13 Uhr.
Mond-Aufgang 5.53 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.59 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.7 Uhr

Kaufen Sie nur

vr. Ikompoon's 8ei1enpulvek,
das beste, billigste und bequemste Waschmittel der 2 6 ^  
und achten dabei genau auf den N am en „ D r .  T h o m p s ^  
und die Schutzmarke „ S c h w a n " .  U e b e r a l l  v o r r a t h 'b

Wasserleitung.
In  der Zeit oom SS. August 

bis ra. 1S. September d. As 
Wird das eiserne Reservoir des 
Hochbehälters auf dem städtischen 
Wasserwerk gereinigt und ge­
strichen werden.

Während dieser Zeit wird Hoch­
druck-Master nur an folgenden 
Tagesstunden abgegeben:

6—8 Uhr morgens,
1 S — 1 „  m i t t a g « ,

6 — 7  ,.  a b e n d «
Während der übrigen Zeit wird 

die Stadt nur mit Niederdruck- 
Master, welches aus den Brunnen 
direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
versorgt werden. Dasselbe steigt 
zedoch m den in mittlerer Höhe 
liegenden Stadttheilen bis in die 
lweitm Stockwerke der Häuser. 
- steuersgefahr können die 
m Bereitschaft gehaltenen Ma- 
schlnenpnmpen sofort Hochdruck geben.

Thorn den 23. August 1898.
Der Magistrat.

F orst P a p a u  bei T hor« .
2 A m . von den Bahnhöfen  
P ap au  und Lisfoniitz, verkauft 

jeden Posten
B rennholz und S tan g en
zu zeitgemäß billigen Preisen 

D er Verkauf findet nur am 
M ontag  und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
D a s  gekaufte Holz kann zu 
jeder Z eit abgefahren werden.

i L l

LlMdLllÄllllF

M i W l i l ' H W I l
mit

v iv ia  v l l lo s a ,
garantirt frische S a a t, off^rirt

ll. 8aüan.

für Gew. billig zu
verkaufen. Näheres- ___
durch Stallmeister psim.
9000 Wir.
stück von 60  M orgen Land zur ersten 
S te lle  gesucht. W o, sagt d. Exp. d. Z tg.

K räftigen  billigen M ittagstisch
auch im Abonnement empfiehlt
Restaurant „Hohenzollern",

Brückenstraße.

G ebildetes junges Mädchen
wünscht S tellu n g  a ls Verkäuferin. Gefl. 
Off. u. 8 . i. d. Exp. d. Z tg. erb.

cill-IIitz(l!!,San?ig47,
empfiehlt unter Garantie

Snperphosvhate aller A r t ,  
Thomasmehl. Kainit r c , 

phosphorsairren Futterkalk.
arsensrei mit 40"/oPhosphorjaure.
Viehsalz. Biehsalzlecksteine. 
Maschincnöle. Schmierfette. 

Kardolineum.

D ie neuesten

k x p r t k i i
in größter A usw ahl

b t l l i g k  bei
K S l I lL S I » .

k s tt-
Unt6NlSg68toff6

in ^säer k r e i s t e  
empüedlt

Größte Keistnngsfiihrgkeil

Uvuesttz ka^ons. Lsstes Lluterii>'
Die Wiform-Miihrn-Fallrik

von ^

6 . K l U ,  T horn , B r e i t e s t ^
E c k e  M a n e r s t r a ß e ,  . 

empfiehlt s ä m m t l ic h e  Arten vo 
U n i f o r m - M ä h e n  in sauberer 

führung und zu billigen Preisen-
Größtes Lager in M ilitär 

und Beamteu-Effekten^.

Uniformen.
Ll6ALNt68t6 Û8kÜKrUNS laäelloZsr 8Lt2. 
N i l i l L r - L k t s k t e u .

k. Ilolivit, IlMii-Lrtii8M'



Ilolr-, IM-,
V M M

Znm brennen, bemalen 
nnd schnitze».

Schnihiitkufilikn.
Alle Arten

Koirbeiren unl! 
l-aeke.

Meim Filick Aller M M 18
habe ich mit heutigem Tage aufgelöst und befinden sich die 
Waarenbestände derselben bau jetzt ab in meinem Hauptgeschäft

Elisabethstrahe Nr. 10.
M i t  8vlllllr, P sp iet-«. AHHanilliing.

P l l i t i i l i l - B r e M -
AWilrate

Qualität la.

Einzelne Bestandtheile 
und S tis te

zu den

Brenn-Apparaten.

..Allianz".
Bersicherungs - Aktien - Gesellschaft B erlin ,

Grundkapital 4 Millionen Mark,
Mvf'ehlt zu den anerkannt koulantesten Bedingungen ihre

Mftpflichtoerßiherllligkll jeder Art ohne Nachschußverbmdlichkeiten. 
Einzel Unfall- und Kollektiv-Arbeiter- und Keamten-Unfall- 

Nerslchernng.
Eisenbahn Unfall-Uersicherung auf Lebenszeit und 
Radfahrer-Uerficherung (gegen unkav. Haftpflicht». Dicb«aho.

Nähere Äluskunft, Antragsformulare und Prospekte bereitwilligst durch die
Hauptagentur Thor«: P au l X o rie lk w slii,

Agenten finden jederzeit Anstellung durch die General-Agentur.

D
Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein 

Lager nach der MM" K chillerstratze 17 gegenüber D
Korebarcit verlegt. Infolge anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in

l m m n  S s l s n l M - ,  W M I ö - ,  M i Ä s -  
W !l te ü sk t ls sk e ii ,

ebenso

llsoilzediiliö M  XtnsHen
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Schillerstrahe 17.
Mehrere Revositorien sind von  sofort, ein ige per später 

P reisw erth  abzugeben.

Erklärung!
Man lasse sich durch das große Angebot billiger gering- 

werthiger Kaffees nicht beirren. Jnhosfen's langjährig er­
probter Lären-Äaffee, welcher einzig und allein in den mit 
"ei, zweckmäßigsten Maschinen der Jetztzeit, Dampf- und 
Glektrizitäts-Anlagen versehenen Großbetrieben der alt- 
renommirten Firma P. H. Jnhoffen in Berlin nnd Bonn 
hergestellt wird, ist und bleibt im Geschmack der beste, im 
Gebrauch der prositlichste und daher billigste. Man über­
zeuge sich durch Versuche! Jnhosfen's Biiren-Knffee ist zu 
60. 70, 80, 90 Pfg. das Pfund-Packet käuflich in Thorn 
6ei: l i ir in v «  Elisabethstratze 31, <?. <iruii8vl»
^teitestr., v«n v8>«HV8k!, Schulstrafze 1.

GWcher Amnlms.
Die noch vorräthigen Waarenbestände, sowie

A m e n -  >»ll> M ö d c h e i l - K o l l f e k t i o i i ,
U N Ä

werden wegen Uebergabe des Ladens

nur noch kurze Zeit

llk. IK0M>I80Il'8
Skifenzlulvsk

ist äas best« 
unä im Oöbraueb

bi?!ig8le u. bequemste!
M chmitttzl lltzr Rtzlt.

I«sn sek to  gonsu  auk äen Rainen „ v r . 7 kom pson" unä ä^6^
Zekutrrnarke „SekA rsn".

^ieäenlagen in Ikorn: ^näerb L Oo., vannnann L Loräes, N. Lal^ki, 
Lirni68, Na^er, 8. 8imon, ä. N. >Venäi8ek Raekk.> WollenberZ, 

^ä. I.66t2, äo8. "AolIenberA, UuZo Lromin, N. L andein v. 08loiV8̂ i. 
^vton Loe^wara, 8t. UaeLko^ki, Oarl 8alrri88, Lä. Ua8ellk0AV8lri, 
U. Uüt2, 6 . buek8ek, kaul ^Veder, Lä. Lobnert, Lob. Ret2, 
ä. LeZäon, llul. Nenäel, kaul ^Valke.

der

W lkekIijmllkli-ksgM Si l-K .,
I k o r n ,  / t l l a l ä l l t i s c k k i -  M a r k t  U r . !2

empfiehlt ihre gut abgelagerten hellen und dunklen Kiere in Gebinden 
und Flaschen

5« Flaschen hell 4,2« Mk., dunkel 5,00 Mk.
25 „ „ 2,1« „ „ 2,5«
12 „ „ 1,«« „ „ 1,2«

frei ins Haus.

tz IilS A«Hott!!iigs-MoPW
z Möbel, Spiegel und 
» Polfterwaaren

K
G

H

tzkA

G
von

T

L .  S o l i a l l ,
Schillrrstasze 7r'A Schillerstratze 7, r n v i r x ,  Vmmrrimsze / M

M  em pfieh lt N
seine groszen Borräthe in allen Holzarten und K  

A  neuesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 'F  
W  nnter Garantie nur gediegener »ud g u te r W  
D  Arbeit zu den b illig sten  Preisen. W

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei D
im d

zu Spottpreisen ausverkauft.

1. t U M M Sktzlerstraßk
S S

mein grotzes Lager hochfeiner
, ^ M l l -  unl! i(ut8e lm 38kn. 

öiöLSNskl 8k!b8kszkfks, D o u b l t  UNl! 
i-bNlkgjjtzs.

r e e ll^ N d ie n L  Art werden sauber und unter

schnellend Wagen sauber,

Alte 2t>agen nehme in Nablnna.

W  erm O M alrertraW___________________

! --l'alz.Extrakt mit E iselN ^^;m ,.lE^ 
Malz-Extrakt mit L L . L Z U Z V M M
^Schering's Grüne Apotheke.

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Droaenliandlunn.

Zu hab, i. Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

Wmm,
Apfelwein, Johannisbeer- 
wei», Apfelsekt, prämirt18«7 
anf derAllg. Gartenban-Ans- 
stcllnng in Hamburg, 

empfiehlt
Kelterei Linde Restpr.

De. l. 8ok!iemann.

O rün älie 'ü en
U n t v p p i e k t

in
L l n v i e r - ,

« e s a n K -
Hieorie. 5̂

k^. O l » » r ,  ^
- - Llusikair. 2^°^ .

8pM-
Kof8ki-Kö8l:k!is1
c k v u t o o l t v n ,  V i l s n v r  r » » «  
k r » N L « 8 l8 « I » « N  l ^ » y « » 8 .

Nenestc Erfindung!
Orthopädisches Corset. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und U m stand-L ocht.

Gröhle Auswahl am Platze.
V v rs s n i l l  nach außerhalb f r anko.

te«ili S tiNslier.Thorn.

Kleine Wohnung,
Hof, P art., 2 Stuben und Zubehör, 
billigst zu v. K.8oiiultr, Friedrichstr. 6.
1 gr. zweifenstriges Zimmer,
l. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. >Ö. er. zu vermiethen.

L ü u s r i l  K o k n s r l .



W G -  S t i * s i r §  k s s l S  k * r 7 b i s « .

S o l l v l K  S t r v l l v a u v r ,
Si'SLlSSli'assS ^ 1'. so m o k t^ s  Si'vLlbsti'ass« so. 

Kcinen-Handlung. Wäsche-Fabrik.
MaglM für Liesemg ganzer Brant- mii Kinder - Ausstattungen.

S O  »/o
billiger als d,e Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter Zjähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3Ö Mark.
ßßssokine llökiee, Vldeailing 8tiuttle, 

kkng8okiffoken >Vk6ler L  >Vil80n 
zu den billigsten Preisen. 

T heilzah lungen  m onatlich von 6

^ a s ^ v ä i ' l L F s  ^ T L t t r » L § «  v o r n  1 0  N L a Z 7 lL  a n  x n o n ' t o k i ' S L .

Auf meinen Grundstücken
A l S l L L v n -  i L N < 1  H ö p p n S i ' s t r ' a s s S n  -  L v l r s  - W W

habe ich eine
ungenirte, mit Kurvenerhöhung versehene, ca. 2WV Om. grotze

(3 Runden — 1 Klmtr.)

L v k r -  n u l l  v v l n m K s b a l w  k ü r  K L l l l L k r o r
hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe.

Für Anfänger sind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angestellt.
K Gleichzeitig empfehle ich

.  M M .  W a -  a . M I M -
zu billigen aber festen Preisen.

................. ' ^  W  *

Grotzes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Ersatzteilen. Reparatur-Werkstatt

lu r m öbtirteS Zrm m er zu verm. 
 ̂ Junkerstraße 7. I.
g rd ! . möbl. Z im m er u Kabinet 

für 15 Mk. z. verm. Gerberstr. 21,
Katharinenstratze 7.

M ö b l. Z im m er billig zu verm ieten.
G .m . W ohn., 2 Z.u.Burscheng.,a. 

W. Pferdest., v. l.Okt. z v.Gerstenstr 3.
M ö b l. Z im m er, Kabinet u. Burschen- 

gel. zu verm. Culmerstr. I I ,  pt -
Möbl. Zimmer,

mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v. Culmer^r. 8,1^

ad. 2 möbl. Zim . eventl. m it 
B urschengel. z. v. S ch lokbr. 4. 

^r>as von Herrn M ajor Sekönroelr 
bewohnte H a u s  nebst Garten u. 

Pferdestall ist versetzungshalber vom 1- 
Oktober ev. gleich im ganzen auch ge­
theilt zu verm. Zu erfragen bei Frau 
Tsidlen, Schulstraße 22.________ ^

M e d r ilh -ü .A lb r k c h ts t t .'U k 8
ist die hochherrfchaftliche W ohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1- 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier.

Eine herrschaftliche W ohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 billig zu verm.

M k. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. ksnäsbei'gei',
Heiligegeiststraße 18.

K O M M .
^Vtzr seinen Oüaralrter naell der 

Handsedrikt gedeutet baden will, 
wende sied an das nnterreiednete 
vorn Vorstand der „OraxdoloAiseden 
Oesellsedatt kür veusedland und 
Oesterreied" Ke^ründete und von 
erst. Autorität, geleitete Institut.

krforöer-kiok Linsendun^ einer 
Lcdriktxrode von mindestens 20 
Teilen, womö^lied mit Ilntersedrikt. 
Leine Verse, deine ^.dsedrikten!

Lrwünsekt ^.n^ade des Alters und 
Lerukes.

preise: kür die Odaradtersdisre 
llld. 2; ausküdrl. Ulr. 3 und mit 
xrapdol. Le^ründunA Nd. 5.
I  8 » e l ,8  I „ 8 l i tT lL N ir  HVL8««»K

o p k 8 v L k>1 - H., Lrandlinstr. 18.

Maisölkuchen.
Melassesutter

offerirt unter G arantie rein, frisch 
a ls  sehr gutes Kutter ab Lager 
Thorn 5 M ark per 5 0  Kgr.,
bei Wag.-Ladungen franko Station zu 
den billigsten Preisen.

I I .  8»tKLLI».

VsilieM-kgllMM k?
vorm. M nkIIw ker L  esaenlektz ^  §  

Ghrrnrrik-Kchönau. » « 
Vertreter für Thorn und -  ? 

Umgegend: Z «Wallen Snuet, UL
Katharinenstraßc 3/5. A"

U a r ie n b n rg k rM r ile -L o ttk n e
Ziehung am 15. Septbr. er., Lose 
ä Mk. 1,10;

Rothe Kreuz-Lotterie, Hauptgew. 
Mk. 800000 , Lose a Mk. 3,50 
zu haben bei v r k s r  v r s M s r t ,  

Thorn.

vriL nckunx 1 8 7 8

I i V M V l l k L U S «rü n ck iin zr 1 8 7 8

R  kllledowblci. Idvrn.
Lpezial-M agazin 1. R anges

für Wäsche-Ausstattungen jeder Art vom einfachsten bis elegantesten Genre.

gewaschen, gebunden und mit 
Namenszügen versehen, sind in meinen 

Lokalitäten stets vorzufinden und werden auf 
Wunsch jedermann zur gefälligen Besichtigung vorgelegt.

Der allgemeine Zuspruch, dessen sich die Firma 
erfreut und für den wohl am besten die 
zahlreichen Bestellungen von

sprechen, bietet die beste Garantie, 
daß es die Firm a versteht,

Bikgkiik und geschmailimllk WjW
zu mäßigen Preisen zu liefern.

Die vorgeschriebene kurze Ablieferungsfrist gestattet es der Firma nicht, jede 
einzelne Ausstattung in ihrem Schaufenster auszulegen.

Koulanle Bedienung. Umtausch gern gestattet.
Pkiiben, KatiliM. sowie KoftciimsMgt stoiilio.

I  Briefmarken, ca. 180 Sorten 
I M l I I  60Pf.,l00versch.überseeische 

^  2,50M.,120 bess. europäische 
2,50 M. bei 6. revbmeyei', kiüendseg. 
______Satzvreisttfte  g ra tis .

Die 1. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

Zkinstks Schlveillkschlnillz
aus ausgewähltem Material, garantirt 
frei von jedem fremden Zusatz,

pro Pfd. 4« Pf.
V sel S s k e i s s ,  Schuhmacherstr. 26. 
Mreitestr. 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 
^  Zub. v. 1. 10. z. v. 0. 8odaef.

Suche in einem vornehmen kath. 
Hause für ein junges Mädchen, welches 
die dortige Schule besuchen soll,

Pension.
Offerten erbittet Frau U m o e s k i ,  
Schwirsen, Westpr._______________

Schöner, sprechender

Graupapagei
zu verkaufen. Zu besichtigen 10—12 
V. und 3—5 N. Brombergerstr. 8 2 ,1 r.

1. Et., 3 Z., Küche, Zub., z.v. Bäckerstr.5.

Ein eins. möbl. Zim.
m. Pens. billig z. verm. Seglerstr. 6. 
Näh. b. Hrn.Vieeeatk, Kellerrestaurant.

M s M n  L i l ,  R r. 2V
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage.______________ S v u llv r .

» e llioo - >i. l l l M M . - M
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm-, 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. ZU.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1-
Etage, von sofort zu vermiethen und
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte- 
straße 7. Zu erfr. Gerstemtr.

I n  meinem neuerbauten Haufe, 
Katharinenstr. 3. sind

V /  o U i r a i i S s n ,
5 Zimmer, Balkon, Zubehör in der 
1., 2., parterre 4 Zimmer, auch zum 
Komptoir sich eignend, zu vermiethen.

v .

Eine Wohnung.
4 Zimmer und Zubehör, billig zu 
vermiethen Baderstr. 20, II, r.

W elnißM .
1 unsern Wohnhäusern auf 
elmstadt sind noch

2 WohiliiM
zum l. Oktober zu vermiethen.

I I I i » e ^  L  k a u n .

Die von dem Medizinalrath 
Herrn Dr. V/'odtks bewohnte 
2. E tag e  in meinem Hause 
B re ite b ra k e  18 ist per 
1. Oktober d. J s .  zu vermiethen. 

klüokmann llaliski.

Brom bergkrslraße
ist eine Wohnung, Brückenstraße 10 
ein Lager - Keller zu vermiethen. 
Näh, bei k u s s l .______________

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9 Vspp«e-
SLine Wohnung v. 3 Zimm . Zubeh. 
^  u Gartenl. v. l.Okt. zu verm. gegen­
über dem Wollm., in Mocker, Rayon- 
straße 2. K s tk s e .

3 Zimmer, helle Küche nebst Zubehör 
vom 1. Oktober für 270 Mark zu 
vermiethen bei K sm utts,
_______ ________Junkerstraße Nr. 7.

Kleine Wohnung
zu verm. Zu erfr. Marienstraße 7, I.

A n e  kl. K M llie n m h n n n g ,
2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen

Eovvernikrrsstroke 13.
frdl. W., je2Z.,Küche u. a.Zub., Auss. 

^  Weichs. z. I.Okt. z. v. Bäckerstr. 3, pt.

Zwei gr. helle Zim.,
geeignet für Bureauzwecke, von sof. zu 
verm. »ß. L e itn « , ',  Gerechtesir. 96.

Brückenstraße 6
ist eine Hofwohnung von sofort oder 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Desgl. 
Speicherräume und Pferdestall.

Druck Berlaa von C Dombrows kl i s  Thorn


